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T Trattoria ist das mittlere Gasthaus . In ihnen und in den
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- Jahr - Feier
Stadt Miltenberg

idyllisch am Untermain ge -
xe Städtchen Milten -

g , das alljährlich das Ziel
•

t Ausflügler und Touristen
begeht in diesem Jahr die
r seines 700jährigen Be¬
ns . Vom 22 . bis 30 . August
t die Stadt ihr Jubiläum
einer Festwoche .

( Scherl - Wagenborg - MZ

Drittes Matt . 9fr . 18L

Osterien kann man am besten das Volk kennenlernen . Die

Tischtücher haben manchmal rote Flecken . Das kommt vom
llberschaum des Temperamentes und des Weines .
Uber der Grenze ist man nicht losgelassen . Man kann sich
da nicht mehr erlauben als in der Heimat . Überall sieht
man in dir dein Vaterland .
Vino ist Wein . Er ist nicht teuer und es gibt ihn in unge¬
heuren Mengen und in allen erdenklichen Qualitäten . Also
es gibt nicht nur Chianti . Trinke an jedem Ort seine
Spezialitäten , schon um deswillen , damit , du den Wein der
deutschen Heimat wieder lieben lernst .
Zigarren und Zigaretten gibt es in den konzessionierten
Läden , die die Aufschrift „ Sale ( Salz ) e Tabacchi "

tragen .
Die billigen Sorten läßt man am besten ungeraucht . In
den Hotels kosten Rauchwaren bedeutend mehr .

Dr . Heinrich Reichert .

büro besorgt es . es kostet dich also keine Mühe und kein

Verdienst . Bloß einige Stunden Wartezeit . Renommiere

deshalb nicht damit in der Heimat , denn es war keine

Privataudienz .
Rom mutz man gesehen haben . Florenz auch , eine süd¬
italienische Stadt auch , einen griechischen Tempel auch .

Sonst war man nicht in Italien . Bloß Venedig ist zu
wenig .
Schonung tut not . In Rom sagt man , zwischen 2 und
5 Uhr sind auf der Stratze nur die Engländer , die Stratzen -

bahn und die Hunde .

Mit der Reichsbahn nach Düsseldorf . Nachdem die beiden

ersten l ^ tägigen Sonberzüge der RVD . Mainz nahezu 2000

Volksgenossen den Besuch der Ausstellung „ Schaffendes Volk "

in Düsseldorf ermöglicht haben , mehren sich die Anfragen nach
weiteren Sonderzllgen . Es wird deshalb am Samstag - Sonn¬

tag , 14 . und 15 . August ei » dritter anderthalbtägiger Sonder¬

zug nach Düsseldorf gefahren , zu dem auch Sonderzugrückfahr¬
karten nach Köln ausgegeben werden .

75 Jahre Vahnhossbuchhandlungen in Deutschland . Ein
Vierteljahrhundert nach der Eröffnung der ersten deutschen
Eisenbahn scheint eine Fichrt mit dem Zuge keine aufregende
Sache mehr gewesen zu sein . Man fing an , fich die Zeit

fragen .
H S kennt der Italiener nicht , er könnte es auch nicht aus¬

sprechen . Heitz heißt überall caldo kalt ist freddo . Da in
Italien alles auf Sonne eingestellt ist , wird es uns nie¬
mand Übelnehmen , wenn wir an kalten Tagen um eine

Wärmeflasche bitten . Die Hitze ist in Italien erträglicher
als man denkt weil sie trocken ist . Aber eine Sonnenbrille

darf man deshalb ruhig tragen .
I Imperium . Aus meterdickem Schutt und Trümmern hat

man die Foren des antiken Imperiums wieder freigelegt ,
die Fundamente hergestellt , Altäre und Säulen wieder

aufgerichtet so daß wir wieder ein gerundetes Bild des
antiken kaiserlichen Roms haben . Mit Blut und Eisen ist
in allerneuester Zeit das neue Imperium aufgerichtet wor¬
den , und beides ist das Werk eines großen Mannes .

K Komisch in Italien ist garnichts . Spare dir derlei Be¬

merkungen . Die Leute finden dich genau so komisch wie du

sie . Weil es so gefordert wird , sperre dich auch nicht den

Kleidervorschriften in der Kirche . Du ersparst dir und
fer - deinen Nebenmenschen viel Verdruß . Sag

'
auch nie „ Bei

uns in Deutschland
"

. Man legt dir das leicht als Hochmut
aus . Hemdsärmelig darfst du nie herumlaufen , Kniehosen
tragen in Italien nur die Kinder .

L Lies vorher treffliche Bücher . Für einen Aufenthalt am
Comersee „ Die Verlobten " von Manzoni . für Florenz den

„ Lionardo " von Mereschkowski . Stell dir aus der Kunst¬
geschichte die Kunstwerke der Orte zusammen , die du vor¬
aussichtlich sehen wirst und studiere sie genau .

M Makkaroni sind gut , aber man kann sie nicht immer und

nicht mit Geschick essen . Man berät am besten die Speise¬
karte mit einem deutschsprechenden Kellner oder an Hand
des Wörterbuches . Pasta asciutta sind Makkaroni mit

Tomatensauce . Pasta in Brodo sind Makkaroni in Fleisch¬
brühe . Sie beginnen fast jede Mahlzeit .

N Neapel sehen ist wunderschön . Aber man muß nicht danach
sterben . Genua ist auch schön . Übrigens ist Neapel nicht
bloß Santa Luzia am Hafen und der Vesuv . Es ist auch der

Posilipo und der Wunderberg Solfatara , der andere feuer¬
speiende Berg .

O Olio braucht dir beim Denken keine Bauchschmerzen zu
machen . Ohne die silbergrauen Olivenbäume am Wege
sähest du sonst nichts Grünes und zudem : das Öl ist feinster
Art , bekömmlich und besser als sein Ruf . Manche Italiener
kommen dir ölia . Du darfst es ruhig als nichtssagendes
Kompliment ansehen . Sogar dein Italienisch loben sie .

P Den Papst sehen ist leichter , als du denkst . Jedes Reise¬

ABC für die erste Italienreise .

Alles kannst du unmöglich sehen . Gregorovius . der große
Jtalienkenner , war ein ganzes Leben in Rom . Er kenne

es immer noch nicht , sagte er von sich selber .
Betrachte weniges , aber eindringlich . Eine Stunde auf
dem Virgl vor dem erleuchteten Schleen , eine Nacht auf
dem Vesuv , eine Messe in den Katakomben , ein Karfreitag
im Markusdom sind dem Verfasser in unauslöschlichem
Gedächtnis . Man reist nicht , um Inventur zu machen .
C vor e und i wird wie tsch . g vor e und i wird dsch aus¬

gesprochen . Cicero gleich Tschitschero , (Birgenti gleich
Dschirdjchenti . Das ist die ganze Hexerei , Alles übrige
spricht man genau aus wie bei Muttern .
Dieben , Garibaldianern und Abruzzenräubern begegnest
du nicht . Sie leben nur in Schmökern und auf den Bühnen .
Einmal nach Italien fahren langt nicht . Deine erste Fahrt
will dich nur auf den Geschmack bringen .

?sreude gibt es in Hülle und Fülle . Suche sie dir . In
leinen Gäßchen , in malerischen Winkeln , bei großen Um¬

zügen , mach
' nur die Augen auf . Viel Freude hast du auch

an den Gepäckstücken , die du zu Hause läßt . Nicht einmal
beim Papst brauchst du einen Smoking .
Guardia ist die Ortspolizei . Man kennt sie am schwarzen
Sturzhelm und sie sind freundliche Leute . Die mit dem

Dreispitz sind die Carabinieri . Sie sind repräsentative
Polizei und lieben es selten , gefragt zu werden . Man tut

bester daran , sie zu bestaunen , als sie um einen Weg zu

unterwegs mit Lesen zu vertreiben . Das kann man daraus

schließen , daß 1862 — vor 75 Jahren — ein findiger Nürn¬

berger Buchhändler , Heinrich Schräg , den Antrag stellte ,
auf dem Nürnberger Bahnhof einen festen Verkaufsstand für
Bücher und Schriften errichten zu dürfen . Dieser Antrag war
der erste seiner Art in Deutschland und führte zur Einrich¬
tung der Nürnberger Bahnhofsbuchhandlung , die noch heute
im Besitz der Familie Schräg ist .

50 Jahre Westerwaldoerein . Der Westerwaldverein , der

seinen Sitz in Marienberg hat , blickt im Jahre 1938

auf ein 50jähriges Bestehen zurück . Er ist also fast genau
so alt wie der Eifelverein . Seine Aufgabe , das schöne rechts¬
rheinische Mittelgebirge dem Wanderoerkehr zu erschließen ,
hat er bis jetzt mit bestem Erfolg durchgeführt . 3m Laufe
der Jahre würden etwa 50 Ortsgruppen getiilbet , die sich
nicht nur auf das Gebiet des Westerwaldes beschränken , son¬
dern es bestehen auch außerhalb dieses Gebietes Ortsgruppen ,
so z . B . in Wiesbaden , Düsteldorf , Esten , Frankfurt a . M .

Kraftvoll quer durch dir Alpen . Am 1 . Juli wurden
von München aus drei neue internationale
Kraftwagenlinien in Betrieb genommen , die im
Nord - Süd - Reifeverkebr durch die Alpen eine wichtige , schon
seit langem gevlante Neuerung bedeuten . Die erste Linie
führt von München über Garmisch -Partenkirchen , den Fern -
vah und Landeck nach St . Moritz . Die Fahrten werden
von den drei beteiligten Postverwaltungen gemeinsam durch -
gefübrt : es verkehren also deutsche , österreichische und
schweizerische Omnibuste abwechselnd zwischen München und
St . Moritz . Die zweite Linie verbindet München mit
Venedig . Sie verläuft über Kochel , Garmisch - Parten¬
kirchen . Fernvatz , Landeck , Meran , Bozen . Hier übernachtet
der Reisende und steigt am andern Tag in den Wagen der
Sad ( Socidta Automobilistica Dolomiti ) um . der ihn über
Cortina nach der Lagunenstadt bringt . Die dritte Ver¬
bindung führt von München über die Reichsautobahn und
die Alvenstraße zur Reichsgrenze bei Melleck und weiter nach
L o f o r . Hier besteht Anschluß an die österreichische Eillinie
Loser . Eroßglocknerstraße , Lienz , Cortina , Venedig . An diese
drei großen Postkrastwagenlinien . die täglich befahren
werden , schließen sich noch zahlreiche andere Verbindungen
an , so auf deutschem Boden die Deutsche Alvenvost von
Berchtesgaden bezw . Lindau nach Garmisch - Partenkirchen .
Die Verkehrsdauer der Strecke München — St . Moritz ist

zunächst vom 1 . Juli bis 31 . August vorgesehen , während
München — Bozen bis 15 . September und München — Lofer
bis 5 . September befahren werden .

| CafSHöMaen
-5 [gegenüber d. 3hf .) Eltville a . Rk

Gemüti Aufenthaltsräume . — Feine

Konditoreiwaren . - Gutbürgeri .Küche

Nafurr . Weine . — Fremdenzimmer ,

Cafe - Restaurant Schläferskopf
452 m ü . d . M . bei Wiesbaden . Schöne Aussicht ,
2y2 km von Chausseehaus und Eiserne Hand .

Mittagessen zu 1 . — RM . la Weine !

Gute Autostraße und Spazierwege .

Nervös - Erschöpfte
Spezialkuranstalt Hofheim 24 ( Taunus )

bei Frankfurt am Main . Telefon 214
Mäßige Preise . S.-R. Dr. M7Sehu !x» -Kahior »>. Nervenarxt

Sonderfahrt über die

Schlachtfelder von Verdun
und zur

Weltavsstellung in Paris
vom 16 .— 20 . Aug . und vom 23 .- 27 . Aug .
Fahrpreis in mod . neuen Aussichtswagen
einschl . Hotel u . Verpflegung . Eintritt nr die
Ausstellung , Besichtigungen usw . It Pro¬
gramm 82 RM . Anmeldung zwecks Devffen -
beich . umgehend erforderlich . Veranstalter
Erbrich - llrorach . Anmeldungen u . Progr . :

_ R . -A . - B . Kleine -Bernhardt .
Ffm . , Steinweg 2 . Telephon 27766 .

Waldwirtschaft „ Zur Krimm “

Gonsenheim b . Mainz , b . d . Militärschießständen
Bes . K . Stoll

Elektr . Haltestelle Gonsenheim - Kirche . Ab Budenheim
herrl .Waldspaziergang üb . Wendelinus u .Nothelferkapelle .
( Der Wildpark hat sich um 2 junge Hirsche vermehrt )

preiswerte Rheinfahrten .
Musik u . Restaurat . an Bord .
Dienstag . 10 . und Donners¬
tag , 12 . August , Schnellboot
„ Olympia " Rudesheim 1 RM .,
N .- Heimbach od . Bacharach 1 .20
RM ., St . Goar 1 .50 RM . Abf .
Biebrich 9 .45 Uhr .
Mittwoch . 11 . und Freitag
13 . Ang . Schnellboot „ Olympia .

'

St . Goar 1 .50 . Koblenz 3 RM .
Abf . Biebrich 7 .30 . Mitwochs ,
Samstags . Sonntags regel¬
mäßig 15 .30 nach dem Heiden -
fabrt . 60 Pf . Voranzeige :
Donnerstag . 19 . Ang . , Schnell¬
boot „ Olympia, , n . Heidelberg .
3 .20 RM . Alle Preise sind f .
Hin - u . Rückfahrt . Kinder v .
6 - 14 I , nur sie Hälfte . Man
verlange die ausfüfirl . Fahr¬
pläne und Karten : Altdeutsche
Weinstube , Luisenstraße 14 ,
T . 28962 , Karl Otto , Taunus¬
straße 34 im Laden , Tel . 25867 ,
lowie auf dem Schiff . Nur
crahrpläne Kur - u . Berkehrs -
verein , Wilhelmstr . , Friseur
Bayer , Goethestraße 19 .

m Aug . Schrevfer sen . ,
Mz . - Einsheim . Tel . 43019 .

C - L . - iL IX,Senator . Dr . Möller
ocnrotn - lxur Dresden - loschwitz
andalte Natttrhellmethoden Große E Holge . Prospekte

fwioenbrüften
Herrliche Südlage nahe I

am Wald . Pensions -
Preis RM . 3 .80 bis 4 .50

[ Verlangen Sie Prospekte 1
I — Fernruf 19 —

für Sommer - u .
Dauergäste .

Fließ . Wasser .
Bad . Liegewiese .

Schwimmbad .
Wald in nächster
Nähe . Bill . Pr .

Billa „ Linde -
,

Oberselters
i . Taunus . 30 D .

Ab 7 . August und während der
Kirchweibtage eröffne ich eineRotel Lindenau

das moderne gepflegte
Haus in

Erhältlich in den einschlägigen
Geschäften , sowie an allen Fahr¬
karten - Ausgabestellen der Reichs¬
bahn und an den Tagblattschaltern

Slraufiniirlsdiafl
Dalenl . Gerhard

Hattenheim ( Rhg . (
Hauptstraße 62

Im Ausschank 1936er . sowie la Flaschenweine

Für Pensionsuchende , Ausflügler ,
Wochenendler empfiehlt sich

„ Deutsches Haus
"

Tel . 127 Michelbach , i . sch . Aartal .
Wald — Schwimmbad . __

Bürger ! . Mittagstisch ab 80 Pf .
Selbstgemachte Bauernkäse .

und halte mich bestens empfohlen .

find WmA
Wiesbaden - Dotzheim . Adolsftr . 15 .

Anläßlich der

SMelMl SiuWhe
eröffne ich meine altbekannte

SttonßloirtM
Zum Besuche lade ich ergeb , ein .
Zum Ausschank gelangt 1935er .
Julius Igstadt . Wiesb . -Dotzheim ,

Adoliftraße 13 .
Pens . Sonnenhügel , Amorbach ,
Odw . Schönste ruh . Höhenlage
a . Pl . . gut bürg . Haus u . reich ! .
Verpfleg .^ ab 3 .50 Mk . Auloh .
Tel . 272 . Prosp . fr . u . b . Zeitung

» OMMOMO

Schön . Sommer -
aufenthalt , dir .
a .Walde gel „ fl .
W .. frdl . 3 „ bei
guter Verpfleg .,
pro Tag 3 .50 .

Wochenende
Frau A . Leucht ,

Seitzenhahn ,
Aarstraße .

Kleiner amtlicher Taschen -

Fahrplan
für Mainz , Wiesbaden u . Umgegend

Nliein Main
Gültig vom 22 . Mai 1937

bis 2 . Okt . 1937

Preis 30 Pf .

Wie MMsschltm
Bodensee — Schweiz — Klaukenpaß
16 .- 20 . 8 . - 5 Tage . RM . 52 .—
Oberbayern — Mittenwald —

( Innsbruck )
15 .- 22 . 8 . - • 8 Tage . RM . 65 .—
Deutsche Queralpenfahrt

v . Bodensee b . z. Königssee
15 .- 28 . 8 . — 14 Tage . RM . 125 .—
Reiseunternehmer K . Sippel .
Wallau . Ausk . und Anmeldung :
Zigarren - Bender , Wiesbaden .

Langgasie 39 , Tel . 22001 .

Autobusreise
zur Weltausstellung

Paris
23 .- 27 . 8 . - 5 Tage 86 RM .,

einschl . Fabrt , Unterkunft und
Verpflegung .

Ausk . u . Anmeldung : Reiseunter¬
nehmer Karl Sippel , Wallau bei
Wiesbaden , Telephon 22 , und

Zigarren - Bender , Wiesbaden .
Langgasie 39 , Telephon 22001 .

Pension . Kaffee -Restaurant

„ Jägerheim
"

Hahn L T „ gegründet 1900 ,
sch. Zim . , Liegewiese , für Weg¬
unfertige besond . geeign . . 4 Morg .
8i . Park . dir . am Walo , Parkplatz .

Anerkannt gute Küche .

Sommerfrische
Dorndorf , Westerw . , Kr . Limburg
Ruh . staubfr . Höhenlage . Gart . u .
Liegewiese , br . fl . kl . Landw . , 3
Min . v . d . sch . Buchen - u . Tannen¬
wäldern u d frei ! . Schwimmbad .
Für Kuraufenth . geeign . ( 4 Mahl¬
zeit . ) 3 Mk . m . garn . frühstück 3 .25
Peio . -Pension „ Zum Tannenwald "

Christian Schnee . Prosp . im
Tagbl .-Verlag .
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Ins WilSV öer größten eiiWgWeo MlmWMil
Jahre Adam - Opel - AG

Der Begründer des Welthauses

binnen
abrikation der

Klein war der Anfang

Die größte Automobilfabrik des Kontinents

ab¬

gut

Vor 100 Jahren
'

wurde Adam Opel geboren . Vor
75 Jahren gründete er , der das Schlosserhandwerk er¬
lernte , in Rüsselsheim eine Nähmaschinensabrik —
in einem Kuhstall . ( Zeichnung : Hans Wendt . )

„ Was habt ihr vor mit der Fabrik ? "

„ Wir müssen etwas Neues schaffen , wir dürfen nicht auf
dem Ererbten einschlafen

"
, meint Wilhelm .

Die Antwort ist der Mutter zu ausweichend , zu all¬
gemein : „ Was meint ihr mit dem Neuen ? "

Earl möchte ablenken :

„ Wir wollen für die Nähmaschinen - Abteilung eine
eigene Eisengießerei und eine Möbeltischlerei bauen

'
. Das

tun andere große Fabriken auch .
"

Die Mutter wehrt ab :

Die erste Fabrik Adam Opels im Jahre 1868 .

( Zeichnung : Richard Enders .)

„ Adam Opel baut keine Benzin¬
kutschen .

"

Wir man 1895 darüber dachte .

Von Heinrich Hauser .

Vor 100 Jahren wurde Adam Opel c
boren , vor 75 Jahren gründete er eine „ Fabrik

"
für

Nähmaschinen in einem alten Kuhstall mit 16 qm
Bodenfläche . Heute arbeiten in seinem Werk über
22 000 Menschen auf fast 500 000 qm Arbeitsraum¬

fläche . Das folgende Kapitel ist dem soeben er¬

schienenen Werk „ Opel , ein deutsches Tor zur Welt "

von Heinrich Hauser im Auszug entnommen .

Stille Oktobertage des Jahres 1895 in Rüsselsheim ; in
den Weinbergen reifen die Trauben , Kinder spielen an der

wärmestrahlenden Fabrikmauer nahe bei der Villa . Von
einem offenen Fenster blickt eine alte Frau im Witwenkleid .
Die Frau reißt sich gewaltsam aus ihrer Leidversunkenheit .
Hinter ihr pocht und hämmert das große Werk ; unberührt
bleibt sein Maschinenherz von Menschenleid . Das Werk des
Mannes : es mahnt die Witwe an ihre Pflicht . Sie geht
hinüber ins Kontor .

All die Jahre hat fie die Sorgen um Söhne und Fabrik
freudig und gern getragen ; jetzt drücken diese Sorgen , denn
nun trägt sie sie allein .

, Seit des Vaters Tod sprechen die Jungen so viel vom

„ Motorwagen
"

. Die Mutter hört
' s nicht gern ; da schweigen

sie vor ihr . Aber untereinander reden sie weiter , ab und zu
fällt auch ein Wort davon im Betrieb — , bte Arbeiter spitzen
oie Ohren .

Eines Tages klopft einer der alten Meister an die Glas¬
tür des Privat - Kontors : ob wohl das große Hochrad auf
dem Fabrikbau jetzt herunter solle ?

„ Warum ? "
fragt Mutter Opel mit ihrer strengsten

Stimme .
„ Ich hab doch bloß emal frage wolle . Es häätzt , beim

Oppel dehte jetzt „ Benzinkutsche
"

gebaut werrn . Da batzt
deß doch net mehr , mit dem Hochrad uff em Dach ."

„ Adam Opel baut keine Benzinkutschen !" — Der Meister
kennt den Ton ' wenn fie s o spricht , tritt ein kluger Mann

bester den Rückzug an . Schon hat er die Türklinke in der

Hand und will verschwinden , da greift die Frau vom Schreib¬
tisch eine Rolle Baupläne , schwingt sie wie eine Waffe in der

Hand : „ Wir erweitern den Fahrradbau !"

Die Glastür klirrt , der Meister hat genug gehört ; wie
ein herausfordernder Schlachtruf hat

' s geklungen . Wie er
fort ist , fühlt die Frau fich unheimlich berührt . Da geht
etwas vor , da wird etwas geplant in den unruhigen Köpfen
der Söhne . Hinter ihrem Rücken geschieht

'
s , das ist das

Schlimmste dabei . Motorwagen ! Einmal , als Adam Opel
noch lebte , ist solch ein Dina im Fabrikhof gewesen . Frau
Sophie wollte gerade ausfahren , da kam es angerollt , ein

polterndes , übelriechendes Ungetüm , machtbewußt , an¬
maßend ; es machte die Pferde scheu , fast wären sie durch¬
gegangen . Den Eindruck wird sie nie vergesten .

Absichtlich führt fie jetzt eine Auseinandersetzung über

diesen „ Motorwagen "
herbei . Klarheit will fie haben ,

wissen will sie , wie es um den Sinn der Jungen steht :

Adam Opel und sein Werk .

Wenn ein großes Jndustriewerk oder ein Handels¬
unternehmen aus eine Zeitspanne 75jährigen Bestehens
zurückblicken kann und ihm dabei ein unaufhaltsamer Auf¬
stieg und Erfolg beschieden war , so fragt man sich sehr oft ,
worin das Geheimnis des Erfolges gelegen hat . War es
nur eine Verkettung von glücklichen Umständen , die Tüchtig¬
keit des Prinzipals oder die gutfunktionierende Digant »
sation , die dem Unternehmen Zeit seines Bestehens den be¬
sonderen Stempel aufdrückte ? Wir wisten , und das ist durch
unzählige Beispiele belegt , daß die Bedeutung eines großen
Wirtschaftsführers nicht allein in der eigenen Tüchtigkeit
liegt . Größer und wertvoller ist es , wenn er versteht Mit¬
arbeiter heranzuziehen , die das von ihm aufgebaute Werk
leiten und weiterführen können . Das war die Größe Adam
Opels , einer geraden und zielsicheren Persönlichkeit . Er
hatte seinen fünf Söhnen die Richtung gewiesen , die dem
Opel - Werk in Rüsselsheim in den 75 Jahren seines Be¬
stehens Weltbedeutung verschaffte .

Adam Opel , dessen 100 . Geburtstag mit dem Werk¬
jubiläum fast zusammensällt , gebührt das Verdienst , die
Nähmaschine in Deutschland erstmalig in ganz großem
Stil fabriziert zu haben . Ohne Geld und ohne väterliche
Unterstützung begann er diese Aufgabe . Sein Vater ,
Wilhelm Opel , hatte den Unternehmungsgeist seines Sohnes
nach Strich und Faden sabotiert , nannte er doch die Näh¬
maschine einen „ neumodischen Schwindel

"
. Nicht einmal

eine Werkstatt stand Adam Opel zur Verfügung , so daß er
sein Werk in einem halbverfallenen und ausgedienten Kuh -
st a l l beginnen mußte , den ihm ein Bekannter überließ .

Es entspricht seinem allen Fortschritten zugewandten
Geiste , daß sich Adam Opel nicht mit den Erfolgen begnügte ,
die er mit seiner Nähmaschine errang . Fünfzig Jahre nach¬
dem das Fahrrad bereits in Deutschland von dem
badischen Forstmeister Frhr . von Drais ( daher Draisine )
erfunden worden war , landete es wieder , erheblich vervoll¬
kommnet und in Form des Hochrades , in Deutschland unter
dem damals allgemein üblichen Namen JB e I o c i p e d "

.
Adam Opel

'
s kluger Geist erkannte in dem Rad die Bedeu¬

tung als späteres Verkehrsmittel , das bisher nur ein den
sportlichen Zwecken dienendes Gefährt war . So dauerte es
nicht lange und sein erstes Fahrrad war fertiggestellt ; es
folgte dem Hochrad die Konstruktion des Niederrades und
bald war eine Fabrikation großen Stils im Gange . Dabei
galt es immer noch allerlei Hinderniste aus dem Weg zu
räumen . Fahrbahnen und Fahrhallen mußten errichtet wer¬
den weil die Polizei das Fahrrad immer noch für ein
lebensgefährliches Instrument hielt . Adam
Opel und seinem ganzen Hause gebührt das Verdienst , das
Fahrrad in Deutschland volkstümlich gemacht zu haben . So
wurde Opels Fahrradfabrik Weltfirma und nach seinem
Tode von der Frau und den Söhnen weitergeführt .

Wie Adam Opel im Fahrrad , so erkannten seine fünf
Söhne im eben konstruierten Automobil das große
Gefährt der Zukunft und übernahmen es in ihr Produktions¬
programm . 1898 wurde der erste Opel - Motorwagen
fertiggestellt , und im Internationalen Rennen am 31 . August
1903 errang ein Opelwagen in Frankfurt a . M . den 1 . Preis .
Selbst im Auslande waren die Opelwagen bald stark ver¬
breitet .

In den 75 Jahren ihres Bestehens hat sich die A d a m - Op e l - A E . zur größten europäischen Automobilfabrik ent¬
wickelt . Ihre riesigen Fabrikanlagen Haden das Mainstädtchen Rüsselsheim , das in diesen Tagen sein 500 -
jähriges Stadtjubiläum feiert , zu einem wichtigen industriellen Knotenpunkt des Rhein - Main - Eebietes gemacht .

( Zeichnung : Richard Enders .)

„ Wir haben unsere Lieferanten für den Guß und für
das Möbel . Wir wollen auch nicht bei schlechtem Geschäfts¬
gang allen Verlust allein auf uns nehmen ."

Und Onkel Georg sekundiert :
„ Wir brauchen jede Hand und jede Mark für den Fahr¬

radbau . Selbst die Arbeiterschaft in Stadt und Land fängt
jetzt an , Fahrräder zu kaufen , auch die Behörden find fahr¬
radfreundlicher geworden . Im Fahrradbau liegt unsere
Zukunft .

"

Das klingt alles ganz gut und schön . Aber der Instinkt
der Mutter läßt sich nicht täuschen . „ Und was soll das
Benzinkutschengerede , das ihr da heimlich betreibt ? "

Jetzt gibt
' s kein Drumherumreden mehr ; Wilhelm reißt

sich zur Antwort zusammen :
„ Der Motorwagen kommt auf , Mutter . Benz Baut

Benzinkutschen in Mannheim und Daimler mit Maybach in
Cannstatt . Daimler hat sein Patent schon an Panhard
et Lavassor nach Paris verkauft . Unser Großherzog in
Darmstadt glaubt wie wir , daß der Motorwagen Zukunft
hat . Er hätte gern eine Motorwagenfabrik im eigenen Land
und hält uns für die richtigen Leute , sie zu schaffen .

"

„ Was versteht der Eroßherzog davon ? Er trägt nicht
den Verlust , der uns ganz sicher trifft . Und was versteht
ihr selbst davon ? Ihr habt die neumodischen Kutschen nicht
erfunden , wie der Benz und der Daimler . Ihr habt keine
Patente , und wenn ihr sie hättet , was würden sie euch
nützen ? Wenn Daimler sein Patent nach Paris verkauft ,
dann zeigt das doch gerade , daß man bei uns in Deutschland
solche Kutschen nicht haben will . Kaum seid ihr aus dem
Radrennwahnsinn zur Vernunft gekommen , da wollt ihr euch
schon wieder in neue Gefahren stürzen . Die ewige Angst um
euch wird mir zuviel !"

In ratlosem Schweigen stehen die Söhne . Was können

sie darauf erwidern ? Die Mutter hat recht ; Wort für Wort
spricht aus ihr der gesunde Verstand . Und trotzdem : der

Motorwagen läßt die Jungen nicht mehr los .

Zwei Jahre später , 1897 , gerät der ganze deutsche Fahr¬
radbau in eine scharfe Krise . Zu viele neue Fabriken sind
gegründet worden , jetzt ist der Rückschlag da ; auch Rüssels¬
heim bleibt nicht verschont . Bisher ist die Fabrik von Jahr
zu Jahr gewachsen , nun kann kaum die Belegschaft gehalten
werden .

Aber gerade diese Zwangslage gibt dem Willen der

Söhne neuen Auftrieb : „ Es muß etwas geschehen , Mutter .
Wir müssen Neues schaffen !"

Täglich und stündlich bedrängen fie die Mutter ; immer
neue , immer bessere Gründe führen sie an . Genau so zähe ,
wie sie sich einst durch den Gegenwillen des Vaters hindurch -

gebohrt haben , als das Fahrrad kam , kämpfen sie jetzt für den

Motorwagen . Wilhelm führt schweres Geschütz ins Treffen :

Professor Berndt , sein früherer Lehrer an der Technischen
Hochschule , jetzt ihr Rektor , wird nach Rüsselsheim geholt .
Er ist dem Opel - Haus seit langen Jahren befreundet . Dieser
Mann kann mit wissenschaftlicher Autorität zu Frau Sophie
sprechen .

„ Ihr verstorbener Mann , Frau Opel , hätte bei der

jetzigen Flaute im Fahrradgeschäft ganz sicher neue Fabri¬
kationsmöglichkeiten gesucht und erprobt . Er hätte be¬

stimmt eines der schon vorhandenen Motorwagenmodelle in

seine Werkstatt geholt , um es mit seinen Söhnen zu ver¬
bessern und fabrikationsreif zu machen . Das Tempo der

technischen Entwicklung hat sich unheimlich beschleunigt ; der

Motorwagen ist heute nicht mehr so unvollkommen , wie er

zu Lebzeiten Ihres Mannes war . Sie dürfen sich nicht das
Tor der Zukunft verschließen .

"

„ Ich kann Ihnen da schwer widersprechen , Herr Pro¬
fessor , ich bin eine einfache alte Frau . Aber ich habe meinen
Mann wohl am besten gekannt und glaube nicht , daß er jetzt
so handeln würde , wie Sie es meinen . Ein Motorwagen ist
ein ganz anderes Objekt als Nähmaschine und Fahrrad ;
diese beiden Maschinen so vollkommen zu entwickeln , wie sie
heute sind , hat viel Geld gekostet . Es ist möglich , daß der

Motorwagen eine Zukunft hat , wie Sie sagen . Aber die

Versuche mit dieser Maschine würden große Kapitalien er¬

fordern . Kann ich es verantworten , in dieser schweren Zeit
Gelder zu investieren für ein so unsicheres Objekt ? "

„ Ihr Verantwortungsgefühl ehrt Sie , Frau Opel ; trotz¬
dem sind es gerade solche Krisenzeiten , die dem Fabrikanten
die Notwendigkeit neuer Leistung zeigen . Versuche kosten
Geld , beim Motorwagen kosten fie sogar viel Geld . Aber
Sie haben genügend Kapital , Frau Opel , und ohne Einsatz
können sie auch keinen Gewinn erwarten . Ihre Söhne haben
sich als tüchtige Männer bewährt . Haben Sie doch Ver¬
trauen zu ihnen . Jede neue Generation geht ihren eigenen
Weg .

"

Die alte Dame zieht sich an diesem Abend früh zurück :

sie muß allein sein , sie muß Nachdenken . --

Die Zeichnungen find dem Buch von Heinrich Hauser
„ Dpel , ein deutsches Tor zur Welt " entnommen .

Da brach in der Nacht vom 19 . zum 20 . August 1911
jener Riesenörand aus , der das ganze Rüsselsheimer Werk
in Schutt und Asche legte , ein ungeheurer Schlag , der aber
die Familie in ihrer ganzen Größe zeigt . Ein einheitlicher ,
wohl gegliederter Gesamtplan wurde aufgestellt und
Jahresfrist durchgeführt . Nachdem die Fabrikate . . . . .
Nähmaschine zugunsten der Autofabrikation eingestellt wor¬
den war , führten die folgenden Jahre das Opel - Werk wieder
in die Höhe . Der Weltkrieg , die Besatzungszeit und die
verheerende Inflation unterbrachen den weiteren Aufstieg
des Werkes . Erst die Rentenmark schuf wieder Ordnung .
Neue Methoden wurden gefunden , die Umstellung auf
„ Serienproduktion

"
begann . Das laufende Band wurde ein »

geführt . Zeitgewinn in der Produktion und gleichzeitig
technische Vollenöungwurden in idealster Weise erreicht , und
die modernen Opel - Wagen finden auf der „ Internationalen
Automobil - und Motorrad - Ausstellung

" in Berlin ihre
höchste Anerkennung .

Jetzt erschließen sich dem Autoverkehr neue Möglichkeiten
durch die Erbauung der Reichsautobahnstraßen . Es ist viel¬
leicht die schönste Rechenschaft , die fich das Haus Opel
legen kann , daß seine Werke den neuen Erfordernissen
gerüstet gegenüberstehen .
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Hydrotekten , heran und sagte vertraulich : „ He , Kamerad ,
hast du Lust , einen Spaß mitzumachen ? "

„ Es kommt darauf an !"

„ Ich meine , mit Hilfe deiner Wünschelrute .
"

„ Ausgeschlossen ! Für Witze ist mir meine Wissenschaft
ernst .

"

„ Das ist HofbrSu ! Ich wette eine Dekade Löhnung !"

jubilierte Unteroffizier Band , und in der Tat zeigte das
Fäßlein das Signum des weltbekannten Brauhauses . Aus
der nächsten Estaminet wurden ein Vierstecher und Gläser
herbeigeschafft und Strottheim galt als der Held des Tages .
Man stieß den Stecher in den Spund , aber da schrie Schippke :
„ Licht aus ! WünschLlrutenbier darf nur im Finstern ae -

»trunken werden , bei Mcht wird cs sofort sauer ? ' Und un
Finstern füllte man nun die Gläser , und im Finstern drückte «
sich Schippke und Strottheim still beiseite .

„ Wasser ! !"
sagte verächtlich Unteroffizier Band und man

ging weiter . Jetzt kam man in den Garten , und stehe , hier
führte die geheimnisvolle Gerte einen wahren Indianer -

tanz auf , und immer nach unten schlug sie und nun schrie
Schippke aufgeregt : „ Vier ! Vier " und zerrte seinen Spaten
vom Leibriemen , und nun ging es an ein hurtiges Graben .
Bald stieß man auf etwas Hartes , das sich , als man hinein¬
leuchtete in die Grube , als Faß entpuppte . Mit Jupp und
hoi wurde es herausgehoben und untersucht !

Die Wünschelrute /
Karl Traugott Band , der wackere Korporal , stand am

Bahnhof zu 3 ). in Frankreich , um den kleinen Transport
Ersatzmannschaften aus der Heimat in Empfang zu nehmen ,
und als er die Kameraden alle beisammen hatte , begann er :
„ Mal herhören ! Also ihr gehört jetzt zur 4 . Kompagnie des
kten Reserveregiments , und ich bin euer Korporal ! Und
jetzt marschieren wir 22 Kilometer , und nun los !" und er
bildete eine kleine Spitze in Stärke einer halben Gruppe
und löste Verbindungsleute los und instruierte dabei über
Kriegsmarsch und Reisemarsch , denn das Instruieren ging
dem braven Unteroffizier Band über alles , und darin fühlte
er sich Meister . Als man nach dem 12 . Kilometer das erste
Mal einen größeren Halt machte , begann er wieder mit
Instruktion : „ Mal herhören ! -- Wir haben jetzt Krieg ,
richtigen Krieg , also keen Manöver , das wißt ihr wohl ? !"

Master , schlägt ste nach unten , gibts Bier !" erklärte Schippke ,
und der aufmerksame Band , der wohlgemerkt hatte , daß
Schippke das „ nach rechts "

vergessen hatte , fragte :
'
„ Und

wenn ste nach rechts schlägt ? " "

„ Dann gibt
'
s Buttermilch !"

rief Schippke grob .
Und nun stieg man , einer Geisterprozession gleichend ,

in den Keller ^ und als man in den zweiten Raum gelangt
war , bekam Schippke einen Hustenanfall , die Rute begann
zu zappeln und Band schrie : „Nach links hat sie aus¬
geschlagen , ich habe es deutlich gesehen !"

Schippke klopfte mit dem Griff seines Seitengewehres
die Mauer ab , und stehe da , es klang hohl . Schnell wurde
Werkzeug herbeigeschafft , die Mauer aufgebrochen , und
schlank und lieblich stieg eine Kognakslasche aus der Öffnung .
Band und — es fei gesagt — alle anderen , selbst der Herr
Hydrotekt , waren sprachlos vor Staunen ! Schippke über¬
gab die Bulle dem Korporal und nun ging es weiter , aber
die Rute rührte stch nicht .

„ Wir müsten hinaus , hier scheint nichts zu sein ! " er -
klärte Schippke , und nun wallte der Zug über den Hof , wo
die Rute ganz bedenklich nach oben schlug .

Unteroffizier Bands Augen glänzten . Das war eine
Erklärung , kurz , bündig und sachlich .

„ Sie kriegen bestimmt mal das Eiserne !"
sagte er lobend

und dann sah er strafend den „ Gelehrten " an , der vorhin
den Begriff Krieg nach Bands Ansicht so unklar und unver¬
ständlich definiert hatte und fragte : „ Wie heißen Sie ? "

„ Strottheim , Herr Unteroffizier !"

„ Was sind Sie ? "

„ Hydrotekt , Herr Unteroffizier !"

Der Unteroffizier meint « , das sei ein Handel mit irgend
einer Ware , und so fragte er : „ Was kriegen Sie da fur

'
n

Pfund ? " Der Kamerad Strottheim wußte nicht , was er
auf diese Frage antworten sollte , und so lächelte er etwas
mitleidig , da lächelte Band auch , es lächelten beide , immer
mehr , immer herzlicher , dann lachten beide auf — und der
Friede war hergestellt .

Als sie abends im Quartier waren , rief der Unter¬
offizier Band den Gefreiten Schippke herbei , das llniverfal -
genie der Kompagnie ; Schippke konnte alles , wußte alles ,
verstand alles . -- „ He , Schippke , weißt du nicht , was ein
Hydrotekt ist ? "

fragte er ihn leise und vertraulich .
„ Hydrotekt ? Hydrotekt ? ? O , das ist eener , der kann

Master herzaubern , wo man keins hat ! Da haben die Kerle ,
was die Hydrotekten sind , so

' ne lange Rute , die ist vorn wie
eene Gabel , und da gehen sie über die Wiese spazieren , und
da schwitzen sie solange , bis die Rute wippt , und an der
Stelle , wo die Rute tanzt , ist Master in der Erde !"

Da entstand im Unteroffizier Band ein königlicher
Gedanke . Menn der Hydrotekt mit seiner Rute Wasser
findet , warum dann nicht auch Bier oder Wein , von welchen
edelen Getränken sicher in dem kürzlich vom Feinde ver -
lastenen Neste noch manch Gebinde vergraben sein mochte .

„ Mal herhören , Schippke ! Sag mal , mit dem Waster -
fintzen , kann denn der mit seiner Rute nicht auch

'
was an¬

ständiges TrinÄares herzaubern , so
' n Fästel Hofbräu oder

wenigstens eine Bulle Sqnapus , echt französischen Kognak ? "

Schippke , der stets und immer den Schalck im Nacken
sitzen hatte und gern ein Riesenspäßchen auf Kosten anderer
riskierte , juckte sofort der böse Geist , und er rief : „ Ganz
sicher , ganz bestimmt sogar , kann das der Wasterfritze ! Soll
ich mal mit ihm reden ! Er mag nur mal zaudern !"

„ Ei verdammt , das wär ' was ? ! He , Schippke , das
nimm mal in die Hand ! So ' n Fästel Würzburger oder
Radeberger !"

Und Schippke pirschte sich geschickt an Strottheim , den

schrieb die Schule , „ und wirkt schädigend auf die anderen
Kinder . Die Erziehung durch die Großmutter scheint bei der
Veranlagung des Kindes sehr ungünstig zu sein "

.
Das Jugendamt versuchte die Mängel der Erziehung

durch Betreuung in einem Kinderhort auszugleichen . Mutter
und Großmutter aber schickten das Kind unregelmäßig hin
und beschwerten sich ständig über Anordnungen der Hort¬
leiterin . Auch die Unterbringung in einem Kinderheim wies
die Mutter von sich . Um weitere Schäden für die Erziehung
des Kindes abzuwenden , wurde der Mutter das Sorgerecht
entzogen .

Zwei Kinder grämen sich und sehnen sich nach der Mutter .
Sie wisten stch keinen Rat . — Die Eltern find geschieden und
beide wieder verheiratet . Vor 1 % Monaten find beide Kinder ,
die stch seit drei Jahren in einem Heim befanden , zum Vater
und der neuen Stiefmutter gekommen . Sie freuten fich darauf
und waren glücklich , endlich wieder ein „ Zuhause

"
zu haben

und zusammen sein zu dürfen . Aber bald zeigten sich Schatten¬
seiten dieses Glückes . Auch die Mutter sollte nach Ansicht der
Kinder daran teilnehmen . Sie hatte garnicht erfahren , wo¬
hin die Kinder gekommen waren . Sie wollten ihr nun
schreiben , von ihr hören , sie besuchen . Aber da kamen sie
schlecht an ! Ihre Mutter wurde vom Vater und der neuen
Mutter als eine „ verkommene , schlechte Person "

hingestellt .
Es war ein Verbrechen , sie nur zu erwähnen . — Erst schrieben
die Kinder der Mutter heimlich , daß es ihnen recht gut gehe .
Heimlich und allein sprachen die Kinder nur unter sich von
der Mutter . Vater und Stiefmutter merkten das und sahen
es als Falschheit und Unaufrichtigkeit der Kinder an . Sie
warfen ihnen mangelndes Vertrauen und Undankbarkeit vor .
Ja . schließlich kamen sie zu der Ansicht , daß beide Kinder
gänzlich verkommen und verwahrlost seien , daß man ihnen
nur Schlechtes zutrauen könne und man sie entsprechend streng
behandeln müsse . Bei jeder Gelegenheit wurden beide hart
gestraft . Dem dreizehnjährigen Mädel , das schon allerhand
helfen mutzte , wurde jede Ungeschicklichkeit, Unachtsamkeit
oder mangelndes Können als böser Wille ausgelegt . Die
schlechten , von der „ verkommenen Mutter " ererbten Anlagen
wurden beiden vorgehalten . Bei irgendwelchen Unklarheiten
wurden beide ohne weiteres beschuldigt und ihnen wurde
nichts geglaubt ; hatten sie etwas von dritter Seite geschenkt
bekommen , so stand für die Eltern fest , daß es gestohlen war .
Schließlich verlor man alles Interesse an diesen Kindern und
ließ ste laufen ^ wie sie waren und kümmerte sich auch um
ihre äußere Pflege wenig . — Edith und Hans fühlten stch
unglücklich . Die Sehnsucht nach der rechten Mutter war groß .
Als Edith einmal im Schlaf nach der Mutter rief , wurde sie
geschlagen . — Da faßten beide einen gewagten Entschluß :
Sie wollten fortlaufen , hin zur Mutter . Sie würde helfen .
Sie wollten nie wieder zum Vater zurück .

Sie liefen zusammen an einem Freitag nach der Schule
vom Süden Berlins bis zum Norden , zur Mutter . Sie
fanden den Weg , den ihnen niemand gezeigt hatte .

M . sie wußten es alle , und nun kam die tiefsinnige ,
inhaltschwere Frage : „ Was ist eigentlich Krieg ? ! He , du ,
Kamerad , mit der gelehrten Visage , antworte und erkläre
uns das mal !" Ein langer , hagerer Reservist mit einem
ernsten , klugen Gesicht setzte sich stramm und definierte :

; '
„ Krieg ist das Austragen von Streitigkeiten zweier Völker
wit der Waffe !" „ Quatsch ! ganz großer Quatsch ! ! Gelehrtes
Blech ! ! Denn erstens wird im Krieg überhaupt nischt aus¬
getragen , das machen bekanntlich die Papser in der Heimat ,
wenn sie Semmeln oder Milch austragen , und zweitens kann
in unserem Kriege von Mei Völkern überhaupt keine Rede
sein ! Da weiß der gute Mann noch nicht

' mal , daß es rnin -
1- - obstens ein Dutzend Völker sind , die sich mit uns herum¬

balgen ! Also , das war ein Versager , ein Vlindgänm
Grades ! Sie , der daneben sitzt , was verstehen Si
Krieg ? "

Der jetzt Gefragte war der Landwehrmann Ferdinand
Täglich aus Bellendorf in Pommern . Er sprang bei des

ß Korporals Frage auf und stand nun stramm wie eine Säule
aus dem Brandenburger Tor . Sein alles andere als in¬
telligentes Antlitz ward ob der schwierigen Frage seines Vor -
gesetzten lang und länger und sein plattdeutscher Mund
wurde so breit , daß er bequem eine 'Gurke der Quere nach
hätte

'
reineffen können . Plötzlich ward seine Kommitzbrot -

U Imke rund und sah nun aus wie der Schornsteinkopf eines
EL Panzerkreuzers . Sein Gehirn arbeitete wie der 20vpferdige
W Motor eines Rennwagens , und jetzt fiel di « Antwort heraus ,

kurz , klar und unanfechtbar : „ Krieg ist , Krieg ist überhaupt ,
ja überhaupt , wenn der Frieden alle ist !"

Der Korporal war vollständig überwältigt von der
Wucht dieses Gedankens . Prompte Logik verblüffte ihn
stets , aber er faßte sich schnell und stellte eine zweite Frag « :

2 „ Und wie wird denn der Krieg gemacht ? "

-- . Und wieder krachten des jungen Feldsoldaten Ferdinand
t Täglichs Gehirnmoleküle , und das Morgenrot der Weisheit

? leuchtete von seiner bis jetzt noch nicht lorbeergekrönten
Stirn . Er erglühte wie ein Jntelligenzhanfen und sprach :

: „ Krieg wird so gemacht : Erst kriegen wir feldgraues Zeug
, und scharfe Patronen und von meinem Mädel Blumen off

die Knarre am Bahnhof , und dann gibts belegte Stullen
und Kaffee , so viel eener will , bloß keen Schnaps dann
gehts nach Frankreich und dann in den Schützengraben , da
wird geschlafen und gegessen und dann wird Hurra geschrien
und dann mit dem Kolben losgekracht , und bann hab

' n wir
2 gesiegt !"

In echt kindlicher Weise hatte fich filmartig das „ Krieg -
r machen " im Hirn des braven Landsers abgerollt , nach

seinen leiblichen und geistigen Bedürsnisten geordnet : Essen ,
schlafen , Hurraschreien , dreinschlagen und siegen , alles pro
patria !

„ Blech ! ! Um die Kameraden bei guter Laune zu er¬
halten , ist keene Wistenschaft zu ernst , verftehsteü Und
unser Korporal glaubt , du kannst mit deiner Wünschelrute
Bier oder Schnaps aus dem Boden zaubern und nun . . .

“

Ich verstehe ! Und ich mache den Spaß mit , d . h . ich
übernehme keine Verantwortung , wenn unser Korporal ein¬
schnappt ."

„ Das lasse meine Sorge sein ! Besorge dir eine Rute
und Punkt 10 Uhr heute abend trittst du mit der Wünschel¬
rute an !"

Und Schippke trollte zum Marketender , lieh stch ein
leeres Bierfaß , in dem ehemals köstliches Münchener ae -
schwappert hatte , aus und rollte es im Schweiße seines An -
gestchts über Acker und Stoppel in das kleine Gut , in welchem
das Kompagniequartier war , füllte es heimlich mit Waster
und rollte es dann wieder fort und grub nun mit seinem
Spaten in dem zerstörten Garten des Hauses ein tiefes Loch ,
versenkte das Faß und schüttete das Loch wieder zu . Dann
unternahm Schippke noch einen Requirierungsgang . Im
zerschossenen Hause des Bürgermeisters durchstöberte er ein¬
gehend jeden Winkel , jede Ecke und wirklich , er hatte Glück :
tief im Keller dieses Gebäudes entdeckte er eine kleine Nische ,
die mit Holzkloben zugestellt war , und als er diese Holzstücke
wegräumte , fand er , was er so schmerzlich gesucht hatte : eine
Flasch « guten , alten Kognak . Er eilte schleunigst zurück ,
schlüpfte in den Keller seines Kompagniequartreres und
arbeitete dort geheimnisvoll .

Unterdesten hatte sich Strottheim , der Hydrotekt , mit
einer langen Haselrute bereitgemacht , und nun gab ihm
Schippke seine Instruktion : „ Alsa wir machen die Sache so ,
Kamerad : Du gehst mit der Wünschelrute langsam vor ,
machst aber zur Bedingung , daß nur ganz schwaches Licht
gemacht werden darf . Ich gehe an deiner Seite , und wenn
ich huste , läßt du die Rute zappeln !"

Nun holten sie den Unteroffizier Band , ein paar Kame¬
raden kamen noch mit , hoffend , ein Glas Hofbräu schlemmen
zu können , wie Band ihnen verraten hatte , und nun ging
es los .

Ehescheidungs - Waisen .

Dokumente und Tatsachen .

Von Magdalene Mulert .

Der Verein zum Schutze der Kinder in Berlin gibt zwei¬
mal im Jahre Mitteilungen heraus , in denen von Kinderleid
und Kindernot berichtet wird . Diesmal schildert Magdalene
Mulert die Not der Ehescheidungs -Waisen .

Das Wort bezeichnet eine Gruppe von Kindern , die zu
den Sorgen des Kinderschutzes gehören , wie wenige andere .
Kinder , bereit beibe Eltern leben und die dennoch verwaist
find , beraubt elterlicher Liebe , Fürsorge und Schutzes . Ja ,
schlimmer als natürliche Waisen , deren Eltern verstorben
find , deren Andenken die Kinder pflegen , stehen diese Kinder
zerrütteter Ehen als Spielball gegenseitigen Hasses der
Eltern zwischen beiden , stets bereit , die Partei des Anwesen¬
den zu ergreifen und den abwesenden Elternteil zu ver¬
dammen , werden vertraut gemacht weit über ihr kindliches
Verständnis hinaus mit allen Gemeinheiten menschlichen
Wesens , wie nur der Hatz zweier einstmals Engverbundener
ihn zeitigen kann . Da wird Mord an Kinderseelen begangen ,wie wenig andere Bezirke menschlichen Daseins es zeigen .

_ mal 10 Jahre alt , als ihre Eltern sich trennten .
Das Ehescheldungsurteil sprach beide schuldig , infolgedessen
wurde Dora der Mutter zugesprochen . Der Vater , Friseur
von Beruf , verheiratete sich mit der Freundin seiner einstigen
Frau , die den Anlaß zur Scheidung gegeben hatte . Dora ,die an beiden Litern innig gehangen hatte , kam darüber
nicht hinweg . Die tiefe Abneigung gegen diese Frau ent¬
fremdete ihr auch den Vater , einen an sich anständigen , takt¬
vollen Mann . — Die Mutter dagegen , von keinem Pflicht¬
gefühl beschwert sah die Bahn frei und nahm ihren Ge¬
liebten , einen halbgebildeten Rechtsberater , bei sich auf , der
ihren vom Hage gegen den früheren Ehemann diktierten
Schritten m Wort und Schrift die große Geste verlieh . Das
Pathos seiner Reden wurde in nichts gedämpft durch die
Tatsache , dag ihm , der gleichfalls in Scheidung mit seiner
Frau lag , die eigenen vier Kinder gerichtlicherseits abge¬
sprochen worden waren daß er , laut Feststellung zuständiger
Stellen sehschwach , gehörschwach , neurasthenisch , asthmatisch
und magenleidend war und öffentliche Unterstützung bezog .

Dora wurde , vielleicht aus Mangel an Platz , in dem
einzigen Wohnraum d « r Frau B . , den sie mit dem Geliebten
teilte , zur Großmutter mütterlicherseits in Pflege gegeben ,
einer über <0 Jahre alten Frau , die zu Eeisterseherei ,
Kartenlegen und Wahrsagen neigte und die kleine Dora
darin emwelhie . — Mit der eigenen Tochter , Doras Mutter ,
verfeindet , gegen den früheren Schwiegersohn stark einge¬
nommen , wurde Dora bei ihr in einer Atmosphäre von
Gegensätzlichkeiten und unkindlichem Wesen erzogen . „ Durch
fortgesetztes Lügen bereitet Dora große Schwierigkeiten "

,

Als sie an der Hausecke verschwanden , hörten sie ge¬
waltig schimpfen und fluchen , und das Wort Wasser schallte
in die Nacht hinaus . Nur die Kognakflasche vermocht de «
schwer erzürnten Korporal zu besänftigen , und das tat sie

„ Wir suchen erst mal den Keller ab ! Schlägt die Rute denn auch gründlich , aber an die Wünschelrute glaubt fett *
nach links , gibt es Schnaps , schlägt sie nach oben , gibts | dem der gute Unteroffizier Band nicht mehrl



3n Rürre für die ^ rau .

Ähnlichkeit und Ehe .

Der Wiener Dozent und Arzt Dr . Hofstätter hat

Untersuchungen über Eheglück und Ähnlichkeit zwischen Mann

und Frau angestellt . Waren sich die Ehepartner von Anfang

an ähnlich , so beträgt der Prozentsatz der glücklichen Ehen 72 .

Den höchsten Prozentsatz der glücklichen Ehen , und zwar 90 ,

findet man dort , wo Mann und Frau erst im Laufe der Ehe

einander ähnlich werden . Bleibt das Ahnlichwerden der Ehe¬

leute aus , so sinkt der Satz aus 35 °?o.

Eine Steuer auf deu Bubikopf .

In Siam führt die Regierung einen Kampf gegen die

Verwestlichung der Frauen der darin besteht , daß sich bte

Frauen die Haare kurz schneiden lasten , durch . Es wrrd

durch ein neues Gesetz zwar das Tragen des sogenannten

Bubikopfes nicht verboten , die Frauen aber , die sich die Haare

schneiden lasten , werden mit einer Steuer belegt . Der Er¬

trag dieser Steuer ist für die Zwecke der öffentlichen Wohl¬

fahrt bestimmt .

Schlagsahne geblasen .

Ein deutscher Techniker hat ein Gerät erfunden , das es

ermöglicht , Schlagsahne zu blasen . Bei dieser Methode soll
die Sahne zudem viel mehr ausgenutzt werden . Nach An¬

gabe des Herstellers dieses Gerätes soll man die dreifache

Menge von Schlagsahne erhalten als bei der bisherigen
Zubereitungswerse .

Neuer Frauenberuf i » London .

In London hat eine junge Dame sich einem vollständig
neuen Beruf zugewendet , der aber schon nach kurzer Zeit sehr
vielversprechend erscheint . Sie hat sich an einer Straßen¬
ecke des belebten Londoner Viertels niedergelasten als

Maschenaufnehmerin . Für wenige Pfennige bessert sie einen

Strumpf aus , wenn unterwegs eine Masche aufgegangen ist .
Ihre Tätigkeit erfreut sich eines so großen Zuspruchs , daß
bereits eine Hilfskraft angestellt werden muß .

Wann ist eine Frau vollkommen ?

Eine dänische Zeitung hat kürzlich eine Umfrage durch -

aeführt , welche die Eigenschaften der vollkommenen Frau
sestsetzen sollten . Nach diesem Ergebnis ist eine Frau dann
vollkommen , wenn sie 1 . Zeitungen nach dem Lesen ordentlich

zusammenfaltet , 2 . wenn sie über Freundinnen in deren Ab¬

wesenheit nichts Böses spricht und 3 . wenn sie immer auf¬

richtig sagt , wie alt sie ist . Man sieht , es ist ein sehr dürf¬
tiges und oberflächliches Ergebnis .

Wir haben Logierbesuch .

Gebote für East und Eastfreund . — Wir machen keine „ Um¬

stände " . — Freundlichkeit und Rücksichtnahme .

Jetzt zur Ferienzeit sagen sich öfter Freunde und Ver¬
wandte als Logierbesuch an , oder auch man selbst faßt den

Plan , irgendeinen lieben Menschen zu besuchen und bei ihm
zu wohnen .

Seien wir als Hausfrauen einmal ganz ehrlich : Logier¬
besuch wird immer mit einem lachenden und einem weinen¬
den Auge begrüßt . Jeder Gast stellt an den Haushalt An¬

forderungen , man muß Rücksicht nehmen und umorganisieren .
Nicht jeder hat ein Fremdenzimmer zur Verfügung , oft ist
es nur die Ehaiselongue , die den Gast aufnehmen kann . Und

so wird oft die Abreise für beide Teile mit einem Auf¬
atmen begrüßt .

Muß das so sein ? Ich glaube , mit ein bißchen gutem
Willen von East und Gastgeber ließe sich hier vieles ändern .
Man muß sich von vornherein darauf einstellen , daß die Gäste
immer etwas schwierig sind . Es ist ja auch unbequem , in

einem fremden Bett zu schlafen , man weiß nicht recht , wo

man mit seinen Sachen hin soll , und das „ aus dem Koffer

leben "
muß gelernt sein ! Aber auf keinen Fall darf sich die

Hausfrau durch ihren Logierbesuch aus der Regelmäßigkeit
des Haushaltes bringen lasten .

Der Hausherr liebt es nämlich garnicht , wenn plötzlich
die Zeiten für die Mahlzeiten dem East zuliebe geändert
werden . Ein Mann , der seinem Beruf nachgeht , braucht seine
Regelmäßigkeit , sonst wird er nervös — und das beeinflußt
die Atmosphäre des Hauses . Jeder East hat es gern , wenn

ihm von vornherein gesagt wird , wie der Stundenplan des

Hauses ist : dann und dann frühstücken wir , dann und dann
wird zu Mittag gegesten . Unter diesen Umständen braucht
sich der Gast garnicht zu genieren , einmal eine Mahlzeit ab¬

zusagen , er kann sich dann alles viel bester einrichten .

Sehr wichtig für beide Teile ist , daß man nicht unauf¬

hörlich dem anderen am Schürzenband hängt und ihn keine

Minute des Tages allein läßt . Es ist ja garnicht notwendig ,
daß wir unseren Logierbesuch auf allen seinen Wegen be¬

gleiten , es ist garnicht angebracht , wenn man sich unausgesetzt

„ kümmert "
, das belastet den anderen nur . Es ist selbstver¬

ständlich , daß eine vielbeschäftigte Hausfrau nicht immer

Fremdenführer spielen kann , das muß der Logierbesuch ein¬

sehen und dann selbst einmal den Weg finden . Auf der

anderen Seite ist es natürlich sehr nett , wenn man durch den

Besuch einmal Gelegenheit hat , die Schönheit seiner Heimat

kennenzulernen , die man sich ja meist nur dann anschaut ,
wenn einen der Logierbesuch dazu zwingt .

Aber der Gastgeber darf sich die Sache auch nicht zu leicht

machen Ein bißchen muß der East schon fühlen , daß man

für ihn sorgt , und daß man sich freut , wenn man einen East

hat . Man darf nicht verlaimen , daß der Gast sich so zu Hause

fühlen muß -- daß er alles selbst machen mutz !

Für den East ijt es selbstverständlich , den Gastgeber nicht

zu übersteigerten Geldausgaben zu verleiten . Es muß nicht

jeden Tag etwas „ unternommen " werden , es muß nicht jeden

Tag etwas „ los sein
" . Es ist ein bedrückendes Gefühl für

einen East , wenn er denken müßte , daß sich seine Gastgeber
nun viele Wochen krumm legen müssen , um die Kosten ihres

Besuches wieder herauszubekommen . Man kann ja auch ein¬

mal die Rollen tauschen und die Gastgeber einladen — zum

Theater oder Kino , so etwas wird immer sehr gern ange¬
nommen ! . .. . „

Eine selbstverständliche Pflicht ollte es für jeden Gast

sein sich den Lebensgewohnheiten seines Gastgebers anzu¬

passen . Es geht nicht , daß er bis in den Mittag hinein

schlaft und die Hausangestellte nicht weiß , „
wann sie das

Logierzimmer aufräumen muß . Selbstverständlich ist es

ebenso störend , wenn der Gast zu früh aufsteht und dadurch
die Hausfrau — die gern noch ein bißchen im tiefsten

Negligee herumgewirtschaftet hätte , zwingt , sich ihm zu
widmen und „ besuchsmäßig

"
angezogen zu erscheinen .

Es gehört viel Takt dazu , Logierbesuch zu jein — und

welchen zu haben : Logierbesuch heißt Pflichten jur East und

Gastgeber ! B . L .

Wir
Wir
Und
Wir
Uns

) a sagen !

Nicht fragen : Werden wir '
s schaffen ?

Es wird einem jeden von uns schwer ;
Ein jeder gibt sein Bestes her .
Wollen und Opfer sind unsere Waffen .

Nicht fragen : Werden wir '
s schaffen ?

I a sagen !

Wir betteln nicht und feilschen nicht ;

betteln und feilschen nicht ,
adelt - du Pflicht !

Franz Mahlke .

Betteln ist würdelos . . .
warten auch nicht aus das Eluck im Schoß ,

kämpfen und glauben — wir ringen
werden durch Arbeit das Glück erzwingen .

wieviel Znckep brauche ich ?

Das Wichtigste bei der Herstellung von E ü ß m o st oder —

oie wir es heute nennen — von „ flüssigem Obst
"

ist , daß nur
ubr geringe Mengen von Zucker in vielen Fällen sogar keiner¬
lei Zucker dabei benötigt wird . Zur Herstellung von Apfel¬
most eignen sich besonders säurererche Sorten bzw . Falläpfel ,
die ohne Zucker - und Wasserzusatz verarbeitet werden . Bei der

Verwendung von Birnen kann man herbe Sorten allein ver¬
arbeiten , andere am besten mit Äpfeln gemischt . Ausge¬
zeichnete Süßmoste lassen sich durch eine Mischung von Obst
und Beerenfrüchten herstellen .

Zuckerzusatz auf 1 kg Frucht bzw .
auf den Saft von 1 kg Frucht :

Wasserzusatz
auf 1 Liter Saft :

Für die Verwendung anderer Obst - und Beerenarten zur
Süßmostbereitung gelten folgende Zusätze an Zucker bzw .
Wasser :

Brombeeren : 100 g ’A — H Liter
Erdbeeren : 80 g
Himbeeren : 90 g %
Johannisbeeren , rote 125 — 150 g % - l „
Johannisbeeren , weiße 125 g z4— % „
Johannisbeeren , schwarze 100 g
Stachelbeeren ( reife ) 75 - 125 g K — Yi ..
Quitten : 50 g „
Aprikosen : 125 g
Sauerkirschen : 80 — 100 g
Mirabellen : 75 g y« „
Pfirsiche :
Pflaumen :

75 g
60 g

Reineklauden : —

Süßkirschen : —- —

Heidelbeeren : 75 g y - H „
Holunderbeeren : 100 g y* H
Kürbis : —-

Preiselbeeren : —_ _
Rhabarber : 100 — 150 g $4— X „

Abgeschlossene Gerichte aus

neuen Aartosfeln ,

( Ausreichend für je * — 5 Personen ) .
ttberbackene Käsekartofseln mit Schinken .

Etwa 1 % Kilogramm kleine neue Kartoffeln in Salz -
waffer weich kochen ( größere in Scheiben schneiden ) und 150
bis 200 Gramm gekochten Schinken in Würfel schneiden . Dann
M Ltt « Milch , auch halb Büchsensahne , mit 1— 2 Eiern ver¬

rühren . 80 Gramm geriebenen Hartkäse zusetzen, mit Salz ,
Rosenpaprika und reichlich gehacktem Schnittlauch abschmecken ,
mit den Kartoffeln vermischen , alles in eine gefettete Pfanne

geben , mit geriebener Semmel bestreuen , Butter beträufeln
und in der Röhre überbacken . Mit einem Salat austragen .

Oftpreußische Schmandkartoffeln .

1 *4 Kilogramm neue Nierenkartoffeln in Salzwasser mit
Kümmel weich kochen und in Scheiben schneiden . Inzwischen
eine helle Schwitze aus 100 Gramm Butter und ebensoviel
Mehl mit etwas Kartoffelbrühe und saurer Milch bündig s
verkochen 2 kleingeschnittene Gewürzgurken und 2 Eßlöffel j
Kapern sowie 150 Gramm halbharte Zervelatwurst zusetzen ,
mit Salz Paprika , y» Teelöffel Suppenwürze und einem

Spritzer Weißwein abschmecken , die Kartoffeln beigeben und
alles unter Schütteln erhitzen . Tomaten - und Selleriesalat
als Beilage .

Rahm -Kartoffeln , schwedische Art ( fleischlos ) .

1 % Kilogramm neue Kartoffeln in Salzwasser halbweich
kochen und in fingerdicke Scheiben schneiden . Von diesen gibt
man eine Schicht in eine gutgebutterte Pfanne beträufelt
mit Büchsensahne , streut gehackten Schnittlauch auf , belegt mit

gesalzenen und gepfefferten Tomatenscheiben , dann wieder

Kartoffeln und fährt so fort . Auf mäßigem Feuer langsam
gargedämpst . trägt man das wohlschmeckende Gericht mit
einem Frühlingssalat auf .

Reue Kartoffeln nach Förster Art .

In 80 Gramm Butter oder Fett 1 gehackte Zwiebel hell
dünsten , 2 gehackte Karotten , y, kleinere gleiche Sellerie¬
knolle . 2 Eßlöffel Tomatenmus , Lorbeerblatt , 2 zerdrückte
Wacholderbeeren und einige Eewürzkörner zugeben , alles in
kurz überstehender Fleischbrühe etwa 15 Minuten kochen ,
kräftig mit Mehl einstauben , mit herbem Rotwein ablöschen ,
durchstreichen , mit weiterer Fleischbrühe nach Belieben ver¬
längere mit Salz . Paprika und Perlzwiebeln sowie einem
Ela » Madeira und Zitronensaft abschmecken , zum Schluß etwa
80 Gramm feingewiegten rohen Schinken zuaeben und in der
Tunke 1 Kilogramm gekochte Kartoffelscheiben durchziehen
lassen .

Schwarzwälder Kartoffel » mit Schwarzfleisch .

Die Hälfte von etwa 1 Kilogramm rohen neuen Kar¬
toffelscheiben gibt man mit Salz und Paprika eingerieben ,
in eine gutgebutterte Pfanne oder Kasserole mit Deckel ,
darauf kleinwürflig geschnittenes gut mit gehackter Petersilie
vermischte » Schwarzfleisch nach Belieben , bestreut mit

Würfeln von jungen Karotten und gleichem Kohlrabi , bedeckt
mit den übrigen Kartoffeln und dämpft alles verschlossen und
verdeckt auf mäßigem Feuer unter Schütteln und unter Zu -
gietzen von ganz wenig Fleischbrühe langsam weich . Tomaten¬
salat als Beilage .

Gemüse - Kartoffeln in Buttermilchtunke .

Die Würfel von 1 Sellerieknolle und etwa 300 Gramm
Karotten in Salzwasser weich kochen , ebenso die Scheiben von

Alle —

E i n koch - Arti

L ; | l - , , - J , . jHAUS UND KÜCHENGERÄTE |
billig und gut bei H ^ Wiesbadentel .2 ? 824 .

gleich bei der Feuerweh r

1 Kilogramm Kartoffeln . Eine helle Schwitze aus 80 Gramm
Butter oder Fett , 1 gehackten Zwiebel und 100 Gramm Mehl
mit Eernüsebrühe ablöschen . 2 Eßlöffel Tomatenmark zugeben ,
mit Buttermilch zu gebundener Tunke verkochen , mit Salz .
Paprika , Zitronensaft und % Teelöffel Suppenwürze ab -
schmecken , Gemüse und Kartoffeln untermischen und mit ge¬
hackter Petersilie bestreuen .

0Hutter und
‘ Sachter

gleichgekleidet ?

i.̂ W j
l

I
I j
b t I

Durchgehende Kostümform für Damen , und -
Kostüm mit Faltentafchen und Golfrücken für
Backfische. Ullftein - Schnitte S1672 u . B-F2475

(£ /s wollte die letzten Jahre mitunter scheinen , als gäbe es
überhaupt keine Unterschiede zwischen dem Kleid der Mutter
und dem Kleid der Tochter mehr . Wenn die Mütter im
Sportkleid beinahe kniekurz gehen , wo bleibt da die Distanz ?

Daß Mütter und Heranwachsende Töchter sich als
Kameradinnen fühlen , kommt in der Art sich zu kleiden deut¬
lich zum Ausdruck . Und trotzdem gibt es Unterschiede , muß es
Unterschiede geben . Wegen der verschiedenartigen Ansprüche ,
die von der Figur an die Kleidform gestellt werden . Man
kann nicht die gleiche Kleidermachart wählen , wenn man
Hüftweite neunzig und wenn man Hüftweite hundertund¬
zwanzig hat . Das grazile , bewegliche Figürchen der Tochter
darf sich alles Niedliche , Zierliche , Drollige leisten . Für die
reiferen Jahre gilt mehr die gute Machart , der erlesene Stoff ,
die geschmackvolle Garnitur . Kindliche Falbelkragen umwallen
allerliebst ein schlankes Jungmädelhälschen , auf der leisen

Seidenstoffe
Waschstoffe

Wollstoffe
Ullstein - Schnitte , modisches Beiwerk , schöne

Knöpfe , alles finden Sie in reicher Auswahl
in unseren Spezial - Abteilungen .

KRUGER iBRANDT

Anspielung eines Doppelkinns haben sie dagegen keine
Existenzberechtigung .

Am wenigsten unterscheiden sich die Mäntel und Kostüme
aus der Vackfischabteilung und der Abteilung für die stärkeren
Frauengrößen . Denn hier hat der sportliche Stil so sehr
überhand genommen daß Mutter und Tochter wie Zwillings¬
schwestern wirken .

Herrenmäßig knappe Straßenkostüme werden von allen
Jahrgängen gleich gern getragen . Sie sind eine Art Gleich¬
tracht geworden . Nur die etwas größere Länge der Jacke
kennzeichnet die ftaulichere Form . Vielleicht wird das junge
Fräulein mehr Gefallen an einem sportlichen Eolfriicken mit
Paffe finden die zum Schwergewicht neigende Mama dagegen
einem durchlaufenden Schnitt den Vorzug gebe » .
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Sitzgelegenheiten im Park und fonftwo ,

deutsches LiandwürK

Vom Meister erdacht , vom Gesellen vollbracht , materialecht und wahr ,
bietet Handwerk sich dar

Die Schaffung des Einmaligen ist die Aufgabe des Handwerks !

MalerSchuhmacherApparatebau Kunststopfer

Eine neue Einrichtung des deutschen
Handwerks .

Zielen ring 10 — Telephon 25463

Heinrich Sopp
MALERMEISTER

Alle ins Fadi schlagende
Arbeit gut und preiswert

B+ddierstraße 15

A . H . Koppler
i « arbeitet Ideen , Unterlagen f. d. Patentamt
ad Modelle , fahr , alle Patentneuheiten der
Metallindustrie in Feinmechanik und Elektro -

MdianIL Kl. Dreh - , Fräs - und Stanzartikel ,
Schablonen und Schnitte . Alle vork . Separat .
efleschidtiicbkeits -Splelen und Automaten .

Werkstatt : Adlerstr . 49 / Wohnung : Dotzheimer Str . 109

H . Bertram
Die gute Schuhbesohlung

Nr . 182 . Seite 19 .

FLr 3utotifttu aus dem Leserkreise , die unter dieser Rubrik veröffentlicht werden und möglichst knavv und gegenständlich gehalten sei « sollen , Sberuimmt die

Schriftleituug nur di « prehgesetzliche Verantwortung .

Dieser Tage hatte ich mancherlei in der
Stadt zu erledigen und landete sehr ermüdet
in der Nähe des Kurhauses . Mein Wunsch
ging dahin , mich tm Blumengarten etwas

ausruhen zu können , doch wurde meine Hoff¬
nung bitter enttäuscht . Aus dem Weg , der

zurzeit den Wiesbadenern freigegeben ist ,
standen nur wenige Bänke und die waren
alle reichlich besetzt . Überall vier Personen
darauf anstatt drei . Trotzdem ich mehrmals
auf und ab ging , mutzte ich verzichten . Es

standen übrigens früher mehr Bänke dort ,
man mutz einige entfernt haben . Weshalb ?
An Bänken kann es doch nicht fehlen . Ich
Mite auf der Brunnenseite etwa zwanzig
Bänke , die nicht besetzt waren . Als ich als

junges Mädel zum erstenmal in Wiesbaden
war , machte es mir einen großen Eindruck ,
datz man so mitten in der Stadt im Grünen

sitzen und ausruhen konnte . Das ist nun über
65 Jahre her . So lange hat der Blumengar¬
ten , der bowling green ( wahrscheinlich einige
Jahrzehnte vorher auch ) den Wiesbadenern

gehört . Das ist doch eine schmerzliche Härte ,

lüfte aus , sei es durch Fehlsabrikate oder sei es durch Ein¬

wirkungen sonstiger Art , die zur Verderbnis führen . Fast
durchweg handelt es stch in solchen Fällen nicht um Nach¬
lässigkeiten seitens des Herstellers , sondern um Aus¬

wirkungen bisher unbekannter Vorgänge . Um diese Natur¬

vorgänge erforschen zu können , hat sich die Notwendigkeit
ergeben , das Forschungsinstitut für Fleischver¬
arbeitung ins Leben zu rufen . Es ist das erste seiner
Art in der ganzen Welt .

Volkerstraße .

Die verlängerte Volker¬

stratze bis zum Bahnübergang an
der Steinberger Straße in Biebrich ist seit
einiger Zeit durch einen Schlackenweg ver -

besiert worden . Nun mache ich des öfteren
die Erfahrung , datz derselbe von Radfahrern
benutzt wird , die rücksichtslos draufzufahren
und die Fußgänger und Frauen mit Kinder¬

wagen veranlassen , auszuweichen . Ich glaube
nicht , datz der Weg für Radfahrer geschaffen
ist , sonst hätte man zumindest auch ein Schild
angebracht . In diesem Falle ist nur der
breite Fahrweg , wenn er auch etwas un¬
bequemer zu fahren ist , für Radfahrer be¬

stimmt . , A . N .

werk " ab , so ergibt sich für den Anteil des Handwerks ein

Prozentsatz von 74,3 . Fast drei Viertel aller Jndustrie -
und Handwerkslehrlinge werden demnach vom Handwerk
ausgebildet .

Diese Zahl deckt sich ungefähr mit den Feststellungen
der Reichsgruppe Industrie über den Bestand der

Jndustrielehrlinge , der zur gleichen Zeit auf 140 000 geschätzt
wird . Alles das zeigt deutlich , datz der Rückgang der Lehr¬
lingsziffer , wie ihn die Wirtschaftskrise mit sich gebracht
hatte , endgültig überwunden worden ist . Das Handwerk
hat sich seit 1933 wieder in stärkerem Matze der Lehrlings¬
ausbildung angenommen , die aus volkswirtschaftlichen und
nationalen Gründen von hoher Bedeutung ist . Denn damit ,
daß das Handwerk für einen gut ausgebildeten und tüchtigen
Nachwuchs sorgt , schafft es auch die Grundlage dafür , daß
in der Zukunft das deutsche Handwerk seinen Aufgaben ge¬
wachsen ist , die ja , was man nie vergessen darf , nicht nur auf
privat - und volkswirtschaftlichem Gebiet liegen , sondern
auch einen bedeutsamen Stein in der kulturellen Grundlage
unseres Volkes bilden .

daß der Garten ihnen nun ohne weiteres

genommen ist , und man sollte schon alles

mögliche tun , um einen Ausgleich herbeizu -

fiihren , zum wenigsten genügend Bänke auf¬
stellen . Auch über die Wilhelmstratze
wird geklagt ; auch dort gibt es viel
leere Stühle und wenig freie Bänke .

Ich bin dann durch den Warmen Damm

nach Hause gegangen , den wundervollen
Warmen Damm mit seinen schönen Grün¬

anlagen , seinen herrlichen Bäumen und der

glänzenden Wasierfläche . Aber auch hier
war kein Plätzchen frei , doch war ich nicht

gekränkt darüber . Die da saßen , waren meist
junge Mütter mit ihren Kindern und

Kinderchen . Ihnen ist es in erster Linie zu
gönnen , datz sie sich in frischer Lust erholen
können , vorausgesetzt , daß sie nicht zu weite

Wege vorher zu machen haben .
Aber an der Parkseite nach der Wilhelm¬

stratze zu standen gar keine Bänke . Sie wären

doch so gesucht ; vielleicht entschließt sich die
Stadt doch , auch dort eine Reihe von Bänken

ausstellen zu lassen .

Die Halle in der Herbert - Anlage .

Jeder Fremde , der unsere schöne Stadt

besucht , bewundert die herrlichen Anlagen ,
sobald er den Bahnhof verlassen hat . Sind

doch da die erst kürzlich eröffneten , wunder¬
baren Herbert - Anlagen mit ihren vielen

bequemen Ruhebänken . Leider kann nicht
jeder immer einen Platz auf diesen Bänken

finden . Deshalb ist es wirklich nicht an¬
gebracht , daß man die wundervolle Rund -

halle in der Anlage derart belagert , daß
ein Fremder , der sich diese Halle und ihre
Ausschmückung betrachten will , nicht wagt ,
hineinzugehen . Es wird darin alles für
Ruhebänke angesehen , was in Wirklichkeit
gar nicht vorhanden ist .

Achtung auf die Abfallrohstoffe .

Trotz aller Mahnung auf Grund des Vier¬

jahrsplans herrscht über diese wichtige An¬

gelegenheit noch immer Gleichgültigkeit .
Hierfür ein Beispiel aus der Erfahrung un¬

seres Haushaltes . Da haben Sammler Alt -

papier , Alteisen , gebrauchte Tuben abgeholt ,
natürlich unentgeltlich . Das war richtig .
Dagegen kam ein anderer Sammler , nahm
einen ganzen Korb voll leerer Konserven¬
büchsen , Blechzeug usw . in Empfang und warf
es auf dem Hofe in die Mülltonne . Das

ist ein großer Verstoß , denn so geht der Zweck
des Sammelns verloren . Es ist eine Not¬

wendigkeit , daß sich die zuständige Sammel -

stelle der Sache annimmt , die Sammler er¬

mahnt und verwarnt damit die Altrohstoffe
ungekürzt der zutreffenden Verwendung zu ,
geführt werden . F . 3 .

An „ Puck
" !

Alles , was der „ Puck
"

geschrieben ,

Teils zum Fürchten , teils zum Lieben ,

War für mich — es ist zu dumm —

Wirklich Evangelium !

Doch in punkto „ Mückenjahr
"

Irrte „ Puck
'
, gewiß und wahr .

Hab
'

gemacht mir große Kosten ,

Hing den „ Vampyr
" an den Pfosten ;

Nelkenöl in großen Mengen —

Salmiakgeist zum Besprengen ,

Fernglas , Besen — alle Tücke — ,

Doch , ich sehe keine Mücke !

Wann soll
' n nun noch Mücken kommen ?

Juli ist doch schon verronnen !

Man ist merklich ganz verwirrt .

Denn — der „ Puck
" hat sich geirrt !

M . Kr .

Nochmals : „ Warum die vielen

Zücken in Wiesbadens Geschichte " ?

In dem Artikel „ Warum die vielen

-' ücken in Wiesbadens Geschichte ? "
( Beilage"

Alt -Nassau
"

, Nr . 7 , 1 . 8 . 1937 ) schreibt Herr

£ Gärtner , daß die städtischen Archivalien
niit betreut worden wären , „ als unser be -

wcchrter Heimatforscher , der Stadtarchiv -

direktor Dr . Ehr . Spielmann , mit großer
Liebe und Hingabe das Stadtarchiv einge¬

richtet und verwaltet hatte . Mit seinem Ab¬

leben war das zu Ende , die schlechten Finanz -

oerhältnisse der Stadt machten es unmöglich ,
eine neue Kraft an dessen Stelle zu berufen .

"

Dieser Angaben sind vollständig unzu¬
treffend . Nach dem Ableben Hosrat Spiei -

manns 1917 wurde mir die Führung seiner
Dienstgeschäfte übertragen , und habe ich als
Stadtarchivar von Wiesbaden das Stadt¬

archiv bis 1933 verwaltet . Seit 1924 in der
Landesbibliothek untergebracht , wurde die

städtische Archivverwaltung 1933 aufgehoben
und das Stadtarchiv dem Staatsarchiv ( in
ber Mainzer Straße zur Aufbewahrung und

Verwaltung übergeben ( und zwar aus räum¬

lichen und finanziellen Gründen ) .
Lothar Lüstner . Stadtarchivar .

Verkehrsbetriebe .

Zu den Ausführungen in einer unserer'
letzten Sonntagsnummern wird uns ge¬
schrieben :

Sehr richtig ! Es dürften in keiner Stadl
E; bie Umsteigeverhältnisse so schlecht sein , wie

- Her am Landeshaus von Biebrich nach der

Langgasse und umgekehrt . Der Fahrgast , ob

ung oder alt , mutz über eine Hauptverkehrs -

itxage mit doppeltem Übergang gehen oder
manchmal auch laufen , damit et den An -

b schlußwagen noch bekommt . Wäre es nicht
möglich , die Umsteige -Eelegenheit am Bahn¬
hof zu machen oder aber es müßten einige

; Wagen Sonnenberg — Biebrich verkehren .
" Vielleicht läßt sich ab 1 . Januar bei der all -

U gemeinen neuen Durchführung auch dieses
i verbessern . — er .

stellen und in engster Zusammenarbeit mit der Praxi «

durchaefühtt werden , find Aufgabe des Instituts . Es müssen
für die im Fleischerhandwerk anfallenden wertvollen Neben¬

produkte , die teilweise heute wenig oder sogar ungenutzt
bleiben , Derwertunasmöglichkeiten möglichst tm Fleischerei -

betrieb selbst geschaffen werden , um auf diesem Wege an der

Verwirklichung des Vierjahresplans mttzuhelfen . Auch hier
schaltet sich das Forschungsinstitut mit einet Prüfung der

rein praktischen Arbeitsmethoden im Fleischerhandwerk ein .
Der damit dem Institut zufallende bedeutende und umfang¬

reiche Aufgabenkreis führte zu einer dem Zweck entsprechen¬
den in einfacher und praktischer Weise gehaltenen Einrich¬

tung . Mit dem Institut hat die Deutsche Arbeitsfront eine

Stelle geschaffen , die aufgebaut auf der Praxis und in

engster Zusammenarbeit mit dieser und der Wissenschaft die

Lücke schließt , die sowohl ernährungspolitisch wie auch hand¬

werklich von Bedeutung ist .

Vor zwei Jahren wurde als erste Schule des Handwerks
die Reichsfachschule der Fleischer in Berlin er¬

richtet . Trotz des Hohen handwerklichen Könnens , das hier
den Schülern des Fleischerkmndwerks vermittelt wird treten
bei der Verarbeitung des Fleisches teilweise noch große Ver -

:d) Fehlfabrikate oder sei es durch Ein -
Art , die zur Verderbnis führen . Fast

Nicht allein die Erforschung der Vorgänge im Fleisch
und damit das Aufzeigen der Verlustquellen , die in An¬

lehnung an die bisherigen wissenschaftlichen Forschungs -

Handwerk sorgt für Nachwuchs .

Die Lehrlinge in Handwerksbetrieben . Fast 42 %
find Lehrbetriebe .

Daß das Handwerk eine planmäßige berufsständische
v

Nachwuchspolitik betreibt , davon sind Einzelheiten bei dieser
~ oder jener Gelegenheit immer wieder zu merken gewesen .
. Das neue Jahrbuch des deutschen Handwerks für 1936 gibt
6 nun zum ersten Male Vergleiche und Übersichten , aus denen
r man etwas von der Entwicklung bemerken kann . In den

j Vergleichen mit den zurückliegenden Jahren zeigt sich dabei ,
i datz das Handwerk an der Gesamtzahl der in Ausbildung

befindlichen Lehrlinge den überwiegend größten Anteil hat .
K Seit 1933 zeigt sich ein ständiges Ansteigen dieser Ziffer .
£ Betrug der Bestand am 31 . Dezember 1933 noch 419 000 , so

H ist er bis zum gleichen Datum des Jahres 1936 auf 558 000

F ungewachsen .
Bekanntlich ist nicht jeder handwerkliche Betrieb ohne

weiteres auch als Lehrbetrieb zugelasien . Ein sehr auf «
£ schlutzreicher Vergleich läßt erkennen , daß die weitaus größte
r Zahl der handwerklichen Lehrbetriebe sich im Schotnstetn -

£ f -aethandwerk befindet . Bäcker und Schmiede sowie die

f Elektroinstallateure folgen dann . Die Handwerke , bei denen

U der Anteil der Lehrbetriebe an der EesamtUhl Verhältnis -

mäßig am kleinsten ist , sind Uhrmacher , Messerschmiede und
W Mechaniker , sowie , als das Handwerk mit dem kleinsten
E Anteil , das der Damenschneider . Die Zahl der Lehrlinge ,
fe die auf die Lehrbetriebe entfallen , ist am größten im Kraft -

E mhtzeughandwerk , wo auf 100 Lehrbetriebe 319 Lehrlinge
F entfallen , am kleinsten bei den Uhrmachern , wo nur 27 Lehr -

. linge in 100 Lehrbetrieben ausgebildet werden . Der Anteil

des Handwerks an der Gesamtheit der Lehrlingsausbildung
: ist nicht ganz einfach zu errechnen , da die Statistiken nicht

von Jahr zu Jahr ausgestellt werben

Nach der gewerblichen Betriebszählung von 1933 Belief

| sich die Zahl der männlichen und weiblichen Lehrlinge in
i der Gewerbeabteilung „ Industrie und Handwerk

"
auf rund

1 564 000 . Setzt man die für 1933 vorn Reichsstand des deut -
£ 7 sw - n Handwerks auf Grund der Auszahlung der Lehrlings -

Li rolle feitgestellte Zahl der Handwerkslehrling « von 419 000
E im Deutschen Reich ( ohne Saarland ) von der Gesamtzahl der
B Lehrlinge in der Gewerbeabteilung „ Industrie und Hand¬

Bestandene Meisterprüfungen .

Vor der zuständigen PrLfungskommisiion bestanden ihre

Meisterprüfungen im Kraftfahrzeughandwerk : Heinrich

Ernst - Bad Schmalbach und Fritz Kilian - Wiesbaden ; im

Wagnerhandwerk : Joseph Fuchs -Hofheim i . T ., Joseph

Schtchtel - Flörsheim und Adolf Vetter -Delkenherm ; Meister
im Karosseriebau wurde August F i n st e r -Wiesbaden ; im

Schreinerhandwerk : Friedrich Bapvert - Geisenheim , Heinrich
B o r n -Wiesbaden - Biebrich , Erich Drehe r -Wiesbaden ,
Otto Erüber - Aulhausen , Hermann Müller - Wiesbaden ,
Willi Schneider -Wiesbaden -Vierstadt , Johann Winkel -

bach - Sstrich ( Modellschreiner ) , Heinrich Alberti jun .- Geifig ,
Albrecht Baus - Braubach , Oskar Baus - Braubach und Her¬

mann Bron - Naffau ; im Wäscheschneiderhandwerk : Tilly

Stetn -Wiesbaden - Erbenheim ; im Putzmacherinnenhand -

roert : Else Felde -Wiesbaden , Anna Kunz - Wiesbaden ,
Anna Sande r - Wiesbaden , Erna V ö l p e I - Wiesbaden -

Dotzheim , Anna Karbach - Oberlahnstein , Elfriede Kilp -

Nastätten ; im Schuhmacherhandwerk : Hans Brill , Konrad

Brill , Karl Kiel , Wilhelm Küblet und Gottfried

Schneider , sämtlich in Wiesbaden , Stephan L i nz -

Wiesbaden - Biebrich , Hermann Mohr -Wiesbaden - Dotzheim ,
Ewald Debus - Dickschied und Karl Bonn - Nastätten .

Luxemburgplatz 5

Otto Uffelmann
Neuanfertigung von Schuhen
Sauberste und sorgfältigste
Ausführung sämtlicher

Reparaturen

Marktstraße 11 , Telephon 28292

A . Müller
Kunststopfen von Motlenlöchern
in Herren - u . Damengarderoben
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Wagner
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Herrn . Thiedge
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Lieferant sämtlich .

Krankenkassen

Anschließend lieferten sich Henkel und Metaxa einen
hervorragenden Kami ' " " " -------

Stadt- u . Fern-

Umzüge
Möbellagerunq

Sette 28 . « r . 181

51

Franz Schröder

Kirchgasse11
Gegr . 1904

Zrt \ ^ x ~jArt

kauft man

im

Spezialgeschäft
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Große Burgstr . 6

Ruf 22298

Dre Setufstingfämpfe
in der Scala .

Weltmeisterringer Rudolf Grüneisen eingetrossen .

Alle Artikel für
Selbst -Rasierer

nur aus dem

I. Fachgeschäft

Parfümerie

.. 3Iu ^ i Elfriede Kann - Kiel wird sich zusammen mit
Käthe Krauß , Gisela Mauermeyer und Lisa Gelius an dem
internationalen Leichtathletik - Sportfest am Sonntag in
Paris beteiligen .

Der 10 000 - rn - Lauf stand im Zeichen des Serliners
Pfarr , der ein Rennen für sich lief und außer dem Bei -
lrner Vorgsen das ganze Feld überrundete . Pfarrs Zeit be¬
trug 32 :52,4 Min . Eine beachtenswerte Leistung vollbracht -
der 43jährige Marathon - Altmeister Brauch - Berlin , der mit
35 :10,2 Min . auf den 3 . Platz kam . Meister im Hoch ,
sprung wurde H ü m p e l - Köpenick , der ebenso wie der
Saarbrückener Schmidt 1,80 m übersprang , im entscheidenden
Stechen dann aber besser als sein Gegner abschnitt .
Weitsprung wurden die Vorkämpfe erledigt . Stoll - Freibur ,
liegt mit 6,67 m in Führung . 3n die Entscheidung gelangen
hier außer Stoll noch Fritzsche -Dresden , Deutschbein - Mün -
chen , Krause - Berlin , Studacher - Stuttgart , Arendes - Nürn -
berg . 2m Handgranatenweitwurf führt nach Abschluß dei
Vorkämpfe Wagner -Köln mit 73 m . Im Zehnkampf ergib -
sich nach fünf Übungen folgendes Bild : 1 . Rüd - Mllnchei -
3304 P . , 2 . Stoll - Freiburg 3242 , 3 . Krause - Berlin 3207
4 . Hartnagel - Berlin 3116 , 5 . Krawczyk -Breslau 3025 P .

’i

- ^ Training zum „ Großen Motorradpreis von
. '

der 8,6 km langen Strecke in Hohen -
) o I fuhr der Engländer Guthrie auf

Norton mit 3 :44,2 = 139 .3 Stdkm . am Freitag die schnellste
Runde . Mansfeld ( DKW .) war Zweitschnellster .

EMern abend stellte sich Weltmeister Rudolf Erüneisen
dem Wiesbadener Publikum erstmalig vor . Durch seine
Teilnahme erhält der Wettstreit eine wertvolle Bereicherung .
Der Verlauf der gestrigen Kämpfe zeigte gute Leistungen ,

Tri Publikum mit Beifall nicht kargte , besonders
Kretschmer und Pohlfuß entfesselten durch hervorragendes
Ringen wahre Beifallsstürme . Eingeleitet wurde der
Kampfabend durch Kuhn ( Köln ) und den Schwergewichtler
4 ) 0 gt mann ( Bayern ) , die innerhalb drei Runden zu

einmal , daß er ein Ringer von Format ist , denn er bezwang I
öen schweren Bayer S . Sachs trotz heftigster Gegenwehr 7
schon nach 13 Minuten durch llberroller . Ein äußerst leb - :

hartes Treffen lieferten sich Bogner ( Ungarn ) und ;
v f5 ÖI f u Ö ( Spandau ) . Beide zeigten ein technisch vollen - -
detes Ringen , wobei alle Register des griechisch - römischen
Kampfes abrollten . Der sehr interessante Kampf endete ।
ahne ein positives Resultat . Im Entscheidungskampf zwischen
dem Estländer Raago und dem flinken Breslauer ;
T > r uckner gab es viele interessante Momente . Brückner s
zergte sich von seiner besten Seite , aber seine Kräfte reichte » i
nicht aus , um den äußerst starken Estländer zu gefährden . i
3n der 52 . Minute kam das Ende , als Brückner eine Kra¬
watte gefaßt hatte , griff der Estländer plötzlich mit einem
Untergriff von der Seite an und schmetterte Brückner für s
Öre Zeit auf beide Schultern . Sieger und Besiegter ;
ernteten für den prächtigen Kampf reickien Beifall .

Wasserkuppe das Ziel erreicht hatte , flog auch Heidrich .
Düsseldorf am Freitagnachmittag 17 .20 Uhr die Wasserkupps
in der vorgerchriebenen Höhe von 500 m an und setzte seinen
Flug dann in der Richtung Erfurt — Meiningen fort .

Die beiden Piloten Peters ( Darmstadt ) und
denglet ( Frankfurt ) hatten am Freitag bereits in der
Gegend des kleinen Rhön - Städtchens Bischofsheim die Höhe j
von 3000 m erreicht . Hier merkten sie plötzlich , daß ihrer
Maschine ( sie flogen in einem Doppelsitzer ) nicht mehr voll
aktionsfähig war . Sie sprangen im Fallschirm ab . Wäh¬
rend Peters glücklich den Boden erreichte , blieb Lengler in
hohen Baumkronen hängen . Nach einer Stunde konnte auch
er unverletzt geborgen werden .

Wandern .

Westerwaldverein , Ortsgruppe Wiesbaden ( E . SB.) .

Ein herrlicher Hochsommertag führte die Wanderer zu¬
nächst zur Habelsquelle , woselbst die Morgenfeier unter
Mitwirkung der Eesangsabteilung stattfand . Weiter führten
die stillen Waldpfade zu dem Ausblick im oberen Sichteital .
Gar bald darauf wurde eine Lagerrast im Trockenborner
Röder eingefügt , wo man sich so behaglich unter den hohen
Buchen fühlte . Auf dem Kellerskopf ließ man die Mittags¬
stunden verstreichen und hinab gings zu dem Dörfchen Nau¬
rod . Beim Waldaustritt präsentierte sich der ganze Hoch -
taunus und im Vorblick breiteten sich die ernteschweren
Felder aus . Bei der Schlußrast sprach der 2 . Vorsitzende ,
Herr Koh lhaas , den Dank aus für die Führung der
60 Teilnehmer seitens des Ehepaares Trautwein und
Herrn P u t s ch e r . Frl . Ritzsche konnte das vom Haupl -
verein gestiftete Ehrenzeichen für 100 Wanderungen
empfangen .

On Rür ^ e .

Für den „ Großen Preis von Deutschland für Motor¬
räder " am kommenden Sonntag in Hohenstein - Ern tthal hat
der Führer einen von Professor Max Esser geschaffenen
Ehrenpreis gestiftet .

hervorragenden Kampf . Mit genau gesetzten Treibschlägen
hetzte Henkel seinen Gegner von der einen Ecke in die andere
und holte sich den ersten Satz recht glatt mit 6 :3 . 3m
zweiten Satz spielte Henkel in der gleichen Form weiter und
nahm dem Österreicher gleich den ersten Aufschlag ab . Noch
einmal konnte der Österreicher auf 2 :2 ausgleichen , doch dann
zog Henkel unwiderstehlich bis auf 6 :2 davon . Auch im
3 . Satz schien der Reichsdeutsche bereits die Oberhand ge¬
wonnen zu haben . Bei „ 4 beide " war er dicht davor ,
Metaxa den entscheidenden Aufschlag wieder abzunehmen ,
als es dem Österreicher noch einmal gelang , durch gute
Passierschläge in Front zu gehen und sogar Henkels Auf¬
schlag an sich zu reißen . 6 :4 endete der Satz für Metaxa .
Nach der Pause zeigte sich Metaxa sogar von noch besserer

Frau Sperling und Frl . Horn .
Bei den Frauen setzten sich für die Endrunde erwar -

tungsgemag Frau Sperling und Frl . Horn durch . Die
Deutsch - Dänin siegte zwar mit 6 :2 , 6 :1 zahlenmäßig recht
A . t . über Frl . Zehden , doch wurde um jeden Ball hart ge¬
kämpft und nur die größere Erfahrung von Frau Sperling
gab immer wieder den Ausschlag zu ihren Gunsten . Frl .
Horn zeigte sich gegen Frl . Ullstein anfänglich etwas unsicher
und gab den ersten Satz mit 1 :7 ab . Dann wandte sich das
Blatt schnell ; Frl . Horn holte sich die beiden nächsten Sätze
6 ' 3 , 6 :2 .

Frl . Horn auch mit Deuker im Endspiel .

Auch im Gemischten Doppel wurden in den Abend¬
runden die Endspielgegner ermittelt . Frau Sperling /
^ -̂ haharson gewannen in der Vorschlußrunde gegen
Whitmarsh -Wilde den ersten Satz leicht 6 :1 , hatten es dann
aber ttn zweiten Satz um jo schwerer ; schließlich setzten sie
sich auch hier mit 8 :6 durch . Als zweites Paar erreichten
dre Deutschen Horn/Denker die Schlußrunde ; sie be¬
zwangen Kappel/Kirby überraschend glatt mit 6 :3 , 6 :2 .

internationale Tennis

meifterfdjaften in fjambutg .

Henkel und Mc Drath im Endspiel .

3m ersten Kampf in der Vorschlußrunde des Männer -
Einzels trat der Eramm -Bezwinger V r o m w i ch gegen
einen Landsmann M c E r a t h an . 3n diesem Spiel zeigte
ich , daß der junge Australier die Anstrengungen der letzten
chweren Kämpfe noch nicht überwunden hatte . Mit 6 : 1 ,6 :4 , 6 :3 hatte sich Mc Erath den Weg in die Schlußrunde

gebahnt .

£ oot8er 5 ei £ .. e. E Speerwerfen als Sieger6
£’.

82
, m - Der Königsberger übertraf mit diesem Wurf

! - ^ , .blsher beste Leistung , die auf 60 m stand . Einen Favo -
rrtensleg brachte auch die 4 x i zgg - - St az fe l .■ö erl rn übernahm sofort nach dem Start die Führung , die
es bis zum Schlug immer mehr vergrößerte . Als Schluß¬mann für Berlin lief der bekannte Mittelstreckler Schaum -
^ rg - Der 100m -Lauf wurde mit den Zwischenläufen fort -

hie von Mathus -Berlin , Lammers - Berlin und
Frische - Dresden gewonnen wurden . Fritzsche lief dabei mit

3ett . Neben den drei Siegern stehen nun -
mehr noch Busch - Hamm , Grame - Erfurt und Schröder - Köpe -
nrck in der Entscheidung .

an - ? ? » Kugelstoßen war naturgemäß OlympiasiegerWollke nicht zu nehmen . Er gewann die Polizei - Meister -
Ichaft nnt 15,73 m überlegen vor seinem gefährlichsten
Gegner Trippe - Dusseldorf , der es auf 14,99 m brachte . Der
Wiesbadener Hiemenz wurde mit 13,11 Fünfter .

Tteutfdje Tdolfyeimeifterfäaften .

Der erste Eindruck vom Können unserer Polizeisportler .

Wiesbadener in der Entscheidung .

3m Frankfurter Sportfeld wurden am Freitagvor -
mittag die deutschen Polizeimeisterschaften in der Leicht¬
athletik und im Mannschafts - Gepäckmarsch
mit einer eindrucksvollen Feier eröffnet , der u . a . auch der
Chef der deutschen Ordnungspolizei , General Dalu ege
und der Sachbearbeiter des deutschen Polizeisports Oberst¬
leutnant Brenner , und zahlreiche weitere hohe Polizei -
offtziere beiwohnten .

Die bekannten Spitzenkönner der Polizei , wie Olympia¬
sieger Wollke , Schaumburg , Kraneis usw ., kamen in den
Vorkampfen mühelos zu den erwarteten Erfolgen . 3n den
Vorlaufen über 100 m lief der Berliner Mathus mit 10,9
Sekunden die beste Zeit . Zweitschnellster war Schmitz - Köpe -
mck in 11 Sek . Der bekannte Olympiateilnehmer von 1928
unö Rekordhalter der deutschen Polizei , Lammers gewann
seinen Vorlauf mit 11,4 Sek ., während die drei übrigen Vor¬
laufe von Urbahn -Köpenick ( 11,3 ) , Fritzsche - Dresden ( 112 )
und Erarn ^ Erfurt ( 11,5 ) gewonnen wurden . Zwei Vorläufe
wurden über 1500 m ausgetragen , im ersten brauchte
Schaumburg nur verhalten zu laufen , um in 4 :13,2 Min . zu
gegen . Den zweiten Vorlauf holte sich der Münchener
Reiter m 4 :20,2 Mm . In die Entscheidung gelangten zehn
Teilnehmer , und zwar : Schaumburg , Borchert , Schuffel -
hauer . Schiller , Duske , Ober , Hergenrother ( sämtl . Berlin ) ,Streu - Offenbach , Reiter - München und Diederina -

™ r,c. abaden . Sein großes sportliches Können stellte der
Berliner Mathus auch über 400 m unter Beweis . Mit 512
Sei war er der Schnellste aller Teilnehmer . Kraneis -
Berlrn und sein Landsmann Blattgerste sicherten sich die bei¬
den übrigen Vorläufe .
. A . den technischen Übungen sah man eine feine Leistung
aas Königsbergers Keipke , der im Speerwurf über die
60 - rn - Marke kam und 60,82 m erzielte . Wöllke setzte sich er¬
wartungsgemäß im Kugelstoßen an die Spitze . Er stteß
15,54 m meit , doch liegt sein schärfster Gegner , der Düssel -
dorser Trippe , mit 14,99 m dicht hinter ihm . 3n die Ent -
scheidung kommen hier Wöllke , Trippe , Hartnagel - Berlin ,
Laux - Aachen , Siemens - Wiesbaden und Durek - Köln .
Ttte Hochspringer führt Schmidt - Saarbrücken an , der 1,80 m
übersprang . Ferner erkämpften sich Stock - Berlin , Hümpel
und Thorun ( beide Köpenick ) sowie Geist - Karlsruhe und
Hauser - Stuttgart die Teilnahmeberechtigung am Endkampf .
Die Garde der Dreispringer führt Lamboy - Hamm mit einer
Leistung , von 13,62 m an . Der Hamburger Kegel , der in
den Ausicheidungskämpfen die beste Leistung erzielte , ist in -
folge einer soeben überstandenen Krankheit an der vollen
Entfaltung seines Könnens behindert . Er kam aber mit
13,08 m noch in die Entscheidung , in der noch Deutschbein -
Munste ^ Fritzsche -Dresden , Thorun - Köpenick und Stau -
dacher - Stuttgart stehen . Bester Diskuswerfer war der
Düsseldorfer Trippe mit 4110 m . Außer ihm brachten sich
noch Hartnaael - Berlin Erafwallner -Traunstein , Eoitsch -
Hirschberg , Riefel - Berlin und Schmidt - Saarbrücken in die
Entscheidung .

Diz erste » Entscheidungen :
Am Freitagnachmittag fielen bereits die ersten Entschei¬

dungen . Die Hammerwerfer waren die ersten Wett -
kampfer , die ihren neuen Meister ermittelten . Erwartungs¬
gemäß sicherte sich der Dortmunder Lutz , der zu unserer
deutschen Werfergarde gehört , die Polizeimeisterschaft mit
einer Leistung von 50,54 m . Auch im Stabhochsprung
setzte sich mit dem Düsieldorfer Born der Favorit durch .
Die beste Leistung Borns waren 3,70 m . Zweiter wurde der
Braunschweiger Reuker mit 3,50 m . Den 400 - Meter -
HÜrdeulauf , der nur sechs Teilnehmer gefunden hatte
und darum keine Vorentscheidung sah , gewann der Polizei -
Funfkampfmeister Kraneis in 56,6 vor dem Stuttgarter
Hauser in 57,4 . Eine sehr schöne Leistung vollbrachte der

61 Starts bei der 18 . Wjon .

Prächtige Flugleistungen am Freitag .

an » ^ rlefete Tag des 18 . nationalen Rhön - Segel -
Wettbewe ^ s Itand ttn Zeichen großartiger Leistungssteige -

^ n ^ nwr am Ziel - Fern - Segelflug Wasser -'jßafferhtppe setzten zum Endspurt ein und
die übrigen Zielstreckenflieger zeigten sich von der

Starts wurden am Freitag durchgeführt ,sämtlich mit Anmeldung von Zielstreckenflügen .
s - aen bisher vorliegenden Landemeldungen haben
die Piloten L u d w i g - Weimar und Kurt Schmidt -
München mit 294 km die beste Tagesleistung aufgestellt .
Ihnen gluckte mit dieser Strecke zum ersten Male ein Segel -
flug von ber Wasserkuppe nach dem Flughafen München -
Oberwiesenfeld . Der Stuttgarter Knöpsle kam mit 228 km
" ach Günzburg a . d . Donau . Schrobenhausen bei 3ngolstadt
f230 km ) wurde angeflogen von dem jungen Ostpreußen
König . Die in der Führung der Gesamtwertung kaum noch
einzuholenden Münchener Piloten Karch/Zimmermann
^ eninlhrem Doppelsitzer 154 km zurück und landeten bei
Schwabisch - Hall .

Mchdem der Hamburger Huth bereits am Donnerstag
rm Rahmen des „ Luftrennens "

Wasserkuppe — Berlin —

Der Sieger des Segelflugrennens Wasserkuppe — Berlin
— Wafferkuppe , Huth , Hamburg .

( Schirner , Kander , K .)

Seite ; zudem griff Henkel nicht mehr so forsch an wie vor¬
her . Dadurch konnte der Österreicher immer wieder in Füh¬
rung gehen . Aber bei „ 4 beide " erwies sich der Deutsche
doch als der Bessere und holte sich den Aufschlag Metaxas ." " t" ‘- feinem eigenen Aufschlag mit

, ------------- -N den Kampf . 6 :3 , 6 :2 , 4 :6 ,
6 :4 hatte Henkel gewonnen .
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